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Bon Orel bis zum Kuban tobt »ie große Schlacht
' '^jMWWWMWWWWWWIW^WWWWWWWWWWWKWWWWWWWWWWW WWWWWWU
Bereits über 4000 Panzer abgeschossen - Mit der Massenproduktion unö öer neuen Angriffstaktik öer Sowjets fertig geworden

Berlin , 19. Juli . Nachdem sich aus örtlichen Vorstößen die
Schlacht von Bjelgorod bis Lrel entwickelt hatte und nachdem dieSowjets nördlich und östlich von Lrel eine verlustreiche Gegen -
offensive angesetzt hatten , hat die Schlacht im Osten jetzt eine neue
Ausdehnung erfahren . Am 17. Juli wurde nahezu an allen Frontenvom Kuban - Brückenkopf bis in den Raum südwestlich Ssuchinitschihinauf hart gekämpft . Im Krymfkaja -Abfchnitt wiederholte der
Feind seine am. Vortag gescheiterten Vorstöße , am Mius und Donezleitete er an zahlreichen Stellen neue starke Angriffe ein und im
Kampfraum Bjelgorod Orel hielt er mit frischen Kräften seinenDruck, vor allen südlich und östlich Orel . aufrecht . Nördlich des
Jlmenfees und bei Leningrad fühlte der Feind nach lebhaftem Stör -
feuer mit Stoß - und Spähtrupps gegen unsere Stellungen vor .wurde aber in kurzen Feuergefechten in die Ausgangsstellungenzurückgedrängt . Feindliche Ansammlungen und - Truppenbewegungendicht hinter den vorderen Linien wurden durch unser Artillerieseuerzersprengt .

Mit welcher Erbitterung dabei an den Brennpunkten der r ' achtgekämpft wird , beweist die Tatsache , daß bei den Abwehr ipsendes 17. Juli erneut 415 Sowjetpanzer vernichtet wurden , womit die
Zahl der im Kampsraum Bjelgorod —Orel abgeschossenen feindlichen
Panzerkampfwagen auf fast 4000 anstieg .

Im bisherigen Verlauf der Sommerschlacht sind einige bezeich-uende Merkmale in Erscheinung getreten . Wenn der Gegner iolcheMassen im Laufe der Schlacht von einem Punkt nach dein anderen
wirft , so kommt darin zum Ausdruck , daß er es in zwei Kriegs -
jähren immerhin gelernt hat , seinen Kampf beweglich zu führenund ihn von der Sturheit und Starrheit zu befreien , die der sowje-
tischen Gefechtsführung früher eigentümlich war . Neber Nacht wirstder Feind große Verbände mit motorigen Mitteln heran » nd hat
sie am nächsten Morgen im Brennpunkt der Schlacht angriffsbereit .Er ist also zweifellos beweglicher geworden . Aber er ist nicht be-
weglich genüge um der deutschen Gefechtsführung gewachsen zu sein,denn diese ' ' ritt schn>Äcr . faßt ihre Entschlüsse in nochkürzeren Zeiträumen und weiß in jedem Fall der beabsichtigten
Schwerpunktbildung der Feinde zu begegnen .

Auch auf dem Gebiet der M a t e r i a l a n h ä u fu ng geht der
Feind andere Wege als früher . Er wirft außerordentlich starkeAr tilleriever bände in den Kampf , die in ihrxr Anmarsch -
stärke an den Artillerieeinsatz des ersten Weltkrieges erinnern . Er .

hat es auch verstanden / die Panzerverluste der früheren Feldzügedurch neue Produktionen und verbesserte Muster wettzumachen . So
ist zum Beispiel sein Panzer „T 34 "

, der sich im ersten Winter des
Ostfeldzuges als eine äußerst gefährliche Wasse entpuppte , durch die
deutsche Reaktion schließlich in seiner Gefährlichkeit herabgesetztworden . Aber auch die Sowjets haben das bemerkt . - Sie habendarum die Widerstandskraft dieser „T 34 " verstärkt . Sie haben
ihnen eine gegossene Panzerkuppel gegeben , um ihre Verletzbarkeit
gegenüber der mittleren und schweren Pak herabzusetzen . Nun
haben sie im Lanse der ersten 14 Schlachttage die ungeheure Massevon 4(HX) Panzern eingebüßt . Aber sie haben mächtig produzierenlassen . Sie haben offensichtlich ihre winterlichen Anstrengungen mit
besonderer Aufmerksamkeit der Panzerproduktion gewidmet . Denn
ohne jede haushälterische Zurückhaltung werfen sie ihr Material in
großen Massen in die Schlacht . Im Einsatz dieses Materials haben
sie sich auch unseren Grundsätzen anzupassen versucht. Das gelingtihnen natürlich nicht vollständig . Aber sie bemühen sich darum , und
deshalb ist etz auch mit ihrer Taktik gerade in dieser Sommerschlacht
besser geworden . Wenn trotzdem jeder sichtbare Erfolg ausbleibt , so
zeugt das von einer Ueberlegenhet , die für den Feind unerreichbarbleibt . Ein Ausschnitt aus einem PK .-Bericht von KriegsberichterDr . Adam Haas mag ebenfalls einen Eindruck der jetzigen Schlachtvermitteln : Die Sowjets haben zahlreiche Panzerbrigaden mit
ihren besten Panzern und Elitetruppen , darunter mehrere Luft -
landedivisionen , eingesetzt. Ihre Artillerie ist zn ganzen Artillerie -
divisionen , ihre Granatwerfer sind zn Regimentern zusammengefaßt .Mit größter Beweglichkeit wechseln Salvengeschütze schwersten Kali -bers ihre Stellungen . Einen Rückhalt finden diese zusamnienge -
ballten Angriffskräfte in tiefgegliederten Befestigungen , die sich un¬
seren Gegenangriffen entgegenstellen . Mit eingegrabenen Panzern ,getarnten panzerbrechenden Geschützen, Minenfeldern aller Art undeinem artilleristischen Sperrgürtel stärkster Feuerkraft haben si»
Hindernisse , die erst durch geballten Einsatz der Luftwaffe und Ar -
tillerie sturmreif geschossen werden können . Hunderte gepanzerter
Schlachtflieger und Bomber ergänzen die Materialmassiernng der
Erdtruppen . Aber schon haben die . ersten Kampftage gezeigt daßin döm Wettkampf der Rüstung nnd technischen Erfindung der
deutsche Arbeiter nnd Ingenieur

"
seinen Kameraden an der Frontdie besseren Waffen geliefert hat . In den hohen Abschußzahlen nn -

sere-r Flieger , überschweren Panzer und Sturmgeschüßen liegt der
eindeutige Beweis dafür .

Vergebliche Feinbangriffe im Osten und auf Sizilien
Wieder W7 Panzer vernichtet - Erbitterter Widerstand auf Sizilien - Reue erfolge der NNoole

Oer heutig« Wehrmachisberichl
Ans dem Führerhanptquartrer , lg . Juli . Das Ober -

kommaudo der " Wehrmacht gibt bekannt :
Die Sowjets rannten auch gestern gegen die Mitte und den Süd -

teil der Ostfront vergeblich an . Sir erlitten dabei erneut hoheblutige Verluste und verloren 337 Panzer . ■»
Am Kuban -Brückenkopf stellte der Feind infolge seiner schweren

Verluste im Laufe des Nachmittags feine Angriffe ein . Am Miusund am mittleren Donez setzten die Sowjets ihre Durchbruchs -
versuche fort , die an der zähen Abwehr oder durch entschlossenen
Gegenangriff unserer Truppen scheiterten . Nördlich Bjelgorod wurden
dir in mehreren Wellen angreifenden Infanterie - und Panzer -
verbände der Sowjets bereits vor der Hauptkampflinie zerschlagen .
Im gesamten Raum von Orel wehrten unsere Truppe » in Wechsel -
rollen Kämpfen die an zahlreichen Stellen der Front vorgetragenen
Angriffe unter besonders hohen Verlusten für den Feind ab . An der
übrigen Ostfront führten die Sowjets nur örtliche erfolglose Augrisfe .Die Luftwaffe griff mit starken Verbänden wiederholt in die
Kämpfe an den Schwerpunkten der Abwehrschlacht ein und war in
zahlreichen Luftkämpfeu erfolgreich . Rumänische Jäger schössen hier -
bei 17 Sowjetflugzeuge ab.

Auf Sizilien leisten deutsche und italienische Truppen teilweisein beweglicher Kampsführung weiterhin dem Feind erbitterten Wi -
verstand . Im Küstenabschnitt südlich Eatania wnrden von schwerer
Schisssartillerie und starken Fliegerkräften unterstützte Dnrchbruchs -
angriffe britischer Infanterie - und Panzerverbände abgewiesen .
Deutsche und italienische Fliegerverbände bekämpften bei Tag und
Nacht die Transportslotte des Feindest » den Gewässern von Sizi -
lien mit großem Erfolg .

Bei der Abwehr von Angriffen gegen deutsche Geleite an der
norwegischen und holländischen Küste wurden ein feindliches Untersee -
boot versenkt und durch Sicherungssahrzeuge und deutsche Jäger
fünf Flugzeuge abgeschossen. Bier weitere feindliche Flugzeuge , dar -
unter ein Großslugboot , wurden über dem Kanal sowie über dem
Atlantik vernichtet . Ein eigenes Jagdslugzeug ging verloren .

In der vergangenen Nacht überslogen nur einzelne feindliche
Störslugzeuge das Reichsgebiet .

Deutsche Unterseeboote versenkten im Kampf gegen feindlichen
Nachschub erneut zehn Schisse mit «2000 BRT .

*
Der OKB . - Bericht vom Sonntag hatte im Räume von Orel den

Abschuß von 415 Panzern und l ?7 Flugzeugen der Sowjets und ^auf Sizilien die Räumung der . Stadt Agrigent gemeldet , ferner
hatten USA .- Bomberverbände einen Terrorangriff aus Wohnviertel
der Stadt Amsterdam unternommen .

Zunehmente Heftigkeit öer Sizilien Kämpfe
Rom . 19. Juli . Nach dem italienischen Wehrmachtsbericht vom

Sonntag nahm die Heftigkeit des Kanipses um Agrigeut weiter zu.
Unter dem Vorstoß überlegener Panzerkräfte wurden die Truppen ,
die die Stadt in diesen Tagen tapfer verteidigt hatten , gezwungen ,
ihre Stellungen weiter zuruchnverlegen . Oestlich von Sizilien ex-

zielten Luftwaffenverbände der Achse Erfolge und trafen Handels -
und Kriegsschiffe verschiedener Tonnage mit Torpedos und Bomben .Sechs Flugzeuge wurden von deutschen Jägern zerstört . Feindliche
Schiffseinheiten bombardierten wiederholt die Stadt Eatania . Das
Feuer der Bodenartillerie traf einen Kreuzer und setzte einen Zer -
störer in Brand .

Neapel wurde wiederum wiederholt von großen Verbänden
viermotoriger Bomber angegriffen . In den Stadtvierteln des Zen -
trums und der Vororte wurden beträchtliche Schäden verursacht .Kleine Angriffe mit Sprengboniben und MG .-Feuer wurden in der
Nacht zum Sonntag ans die Umgebung von Neapel , auf Littoriaund Cianpino unternommen . 22 feindliche Flugzeuge wurden ab -
geschossen .

Italienische Schnellboote , die in bewaffneter Aufklärung in den
Gewässern östlich Sizilien führten , versenkten einen Dampfer von9000 BRT . Ein Torpedoboot versenkte im Mittelmeer ein U-Boot .

Die Fabrik »er neuen Mensche»
Von Karl Brunner

Kiew, lg . Juli .Die Sowjets wollten aus einem Agrarland nicht nur einen
Industriestaat , sondern den beherrschenden Industriestaat der Welt
machen . Dieser Plan schon spiegelt ihre politischen Absichten und
ihre Denkungsart vollständig wider . Nichts vermag uns gründlicher
Aufschluß über Art und Msen des bolschewistischen Systems zugeben , als die Beobachtung der Mittel und Methoden , mit denen es
durchzuführen gesucht wird . Die Bolschewisteu lösten das Dasein in
Zwecksetzungen auf und meinten , mit Berechnungen und Maschinen
nicht allein über die Geheimnisse dieses Daseins und über die Ratur
des Menschen hinwegschreiten , sondern sogar erweisen - zu können , dagdiese Geheimnisse und diese Natur Ideologien sind , die sich verslüch -
tigen , wenn mau die Befangenheit des Glaubens an sie überwindet .Die Erkenntnis des bolschewistischen Systems gibt uns den Blick in
die Abgründe srei , in die das Denken des 19. Jahrhunderts in seiner
letzten Konsequenz sührte . Der Jude Karl Marx hat diese letzten
Konsequenzen gezogen nnd alle Instanzen , die dem Leben Halt gabenund ihm als Werte Ziele setzten , zu Funktionen des rein Materiellen ,für ihn allein wahren Daseins entwertet : er vollzog die totale Poli »
tisierung des Lebens in der Theorie . Und lediglich mit dem Unter -
nehmen , diese Theorie durch eine Praxis zu bestätigen , haben sich î ie
Bolschewisten als kompromißlose Marxisten erwiesen.

Der politische Sieg der Weltrevolution , der Zusammenbruch der
kapitalistischen Staaten im Zeichen kommunistischer Ausstände , war
ausgeblieben . Es galt , den militärischen - Triumph der Weltrevolution
vorzubereiten . Um die Voraussetzungen für eine Rüstung ohnegleichen
zu schaffen, mußte die Sowjetunion eine Industriemacht werden . Der
zaristische Staat hatte nur in einigen Bezirken Industrie entwickelt,sehr wenig im Vergleich zu den reichen Rohstossschätzeu , die auf eine
Verarbeitung drängten , am stärksten in Leningrad , wo 1917 auch die
einzige stärkere aktive Gruppe eines Proletariats sich regte . Die
marxistische Revolution wurde in dem einzigen europäischen Groß »
staat begonnen , in dem die wirtschaftlichen und sozialen Bedingun -
gen . unter . denen nach Marx „proletarische . Revolutionen "

, zivangs -
läufig sich vollziehen sollten , sohlten . Der geschichtliche Prozeß , derin diesem für Europa entscheidenden Jahr int Moskauer Machtbereichanhob , ist denn auch im Grunde keine Revolution , sondern eine
Eroberung gewesen , eine Eroberung freilich , die mit innerpolitischenMitteln arbeitete , nicht mit einem Heerzug von außen , sondern mitdem Bürgerkrieg . Die durch die ungenügenden sozialen Verhältnisseund die Nöte des Krieges genährte Unzufriedenheit , die durch sie -
entflammten Kräfte des Hasses und der Zerstöungssucht , waren nichtdie Motive , sondern wurden durch eine raffinierte Agitation lediglichder Motor einer Bewegung , mit der eine begrenzte Emigrantenschichtden Zarenstaat unter ihre Herrschaft brachte. Eine neue Despotiezwang die Völker der Steppe unter ihre Gewalt . Das Judentum ,die einzige „Masse "

, aus die diese Revolution sich stützte , sorgte fürdie Tiefen - und Breitenwirkung , die die neue Ideologie brauchte ,um die Völker dieses Raumes in Marsch zu setzen.Das Ziel des Manches war , den Sowjetstaat zur stärksten Militär -
macht zu erheben . Das genügsame nnd aus der Erdenkrast der
Scholle zäh nnd stark gewordene Bauerntum gab einen guten , wider -
standsfähigen Soldaten . Die aus Instinkt bäuerliche Haltung dieserMenschen widerstrebte aber der Entwurzelung durch Stadt und
Fabrik . Außerdem banden die in Jahrhunderten kaum verbesserten ,unrationellen Arbeitsmethoden , die noch nicht einmal überall bis
zum eisernen Pflug vorgeschritten waren , zu viele Arbeitskräfte . Die
Kollektivierung zerstörte die geheimnisvolle Kraft , mit der das Eigen -
tun , an die Erde bindet : sie vollzog künstlich und radikal schon vorder Industrialisierung jenen Prozeß der Bermassung und Nivellie »
ruiig , den in Westeuropa die Industrialisierung besorgt hatte . Das

„Ohne Stallen Hütte ein zukünftiges Europa keinen Sinn"
Parteisekretär Stvrza sprach zum italienischenBoll - Aus passive Resistenz muß aktiver Gegendruckfolgen

europäischen Kontinents , ohne es hätte ein künstiges modernes
Europa keinen Sinn .

„Der tote Punkt einer passiven Resistenz muß überwunden wer »den im Augenblick , in dem das erste Nachlassen des feindlichenDruckes zu bemerken ist nnd dann muß ein gewaltiger Gegendruckvon uns einsetzen . Der Feind hat auf dieses Unternehmrn alle seineHoffnungen gesetzt. Wir werden nicht verzweifeln , wir werden denFeind nicht nur aufhalten , sondern aus dem Boden unseres geliebtenVaterlandes die beste Vorbedingungen finden , um den Wiederaus »
stieg und den Sieg zn garantieren ."

Rom , 19. Juli . Am Sonntagabend sprach Parteisekretär Mini -
ster S c o r z a im römischen Rundfunk über Italiens Glauben anden Sieg . Italien habe es nicht notwendig , so führte Scorza aus ,die feindlichen Völker zur Rebellion gegen ihre Regierung aufzu -
hetzen. Man hasse den Feind , aber man beschimpfe ihn nicht . ZweiLänder , die reichsten nnd mächtigsten der Welt , bedrohten Italienaus nächster Nähe . Sie wollen seine Einigkeit stürzen und ihm die
Selbstbestimmung im Unterricht n >id in der Arbeit rauben . Da -
gegen wehre sich Italien mit allen Mitteln . Italien wolle sich seinen
würdigen Platz unter den Nationen sichern und seinem Volk denRäum zum Atmen schaffen, den Jahrhunderte fremder Gier ihm
so eng zugemessen hätten . Wäre Italien neutral geblieben , wäre
es bald zum Schlachtfeld geworden . . .Wir stehen aust dem Stand -
Punkt , daß der Krieg eine unabwendbare Notwendigkeit war . Die
Verantwortung für den Krieg nehmen wir auf uns und keiner von
uns will sich dieser Ehrenpslicht entziehen . "

Der Redner verwies auf die geringe Größe des italienischenBodens uud seines Volkes gegenüber Millionen seiner Gegner , aufseine kleine Flotte , die über zwei Jahre das Mittelineer gegen zweider mächtigsten Flotten der Welt verteidigt habe, seine Luftflotte ,die den Himmelndes Mittelmeerraumes beherrschte, sein Heer , das
den Krieg ins Haus der Feinde getragen habe. Erst seit 19 Monaten
nnd mit Hilfe der USA . und der Hilfsquelle » des französischen
Kolonialreich « habe England im Msjteluieer die Initiative er«
greifen können .

Heilte , so sagte Scorza , müssen wir uns im eigenen Land ver -
teidigen . Darüber werden wir nicht verzweifeln . Italien verteidigtdie Grundlagen seines Lebens gegen den Amerilanismus . Italien
weiß, , daß dies sein Brottrieg ist . Italien ist ei» wichtiger Teil des

englische Touristen als Spione in Sizilien und «Italien
Lissabon , >9. Juli . Auf die Mitwirkung englischer Touristen inder Spionage in Sizilien vor Ausbruch des Krieges wird selbst vonder britische » Admiralität hingewiesen . Schon vor Monaten habe»mit , wie „Daily Expreß " berichtet , alle Photos »nd Filme eng .

liicher Touristen , die sich in Italien und Sizilien aushielte « , ge¬sammelt und damit militärische Keuutuisse erhalten , die sür die
gegenwärtigen Operationen auf Sizilien sehr nützlich seien .

Fußtritt für Girauö un» de Gaulle
Stockholm , 19 . Juli . Wie Renter als Algier meldet , rief doitdie Erklärung Roo >>vells , daß die USA . - nicht bereit seien, den

französischen „Besreinnasausschich " anzuerkennen , Ueberraschung her¬vor . Eine Erklärung Edens , daß Großbritannien noch mcht bereit
sei , eine bestimmte Maßnahme in dieser Hinsicht zu treffen , habeebenfalls starken Eindrnck gemacht . Washington und London gebenmit diesen Erklätungen ihren Trabanten Giraud und de Ganlledie Quittung für geleistete Dienste .
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Coli in der Sowjetunion wurde von der Scholle weg proletarifiert .Traktor und Mähdrescher setzten die Millionen frei , auf die die
Fabriken warteten , die man inzwischen zu bauen angefangen oder
zu bauen geplant hatte .

Was in Westeuropa dem Walten eines historischen Prozesses über -
lassen blieb , aus dessen Ergebnissen erst die Erkenntnis den Ursprungund die bewegenden Kräfte ermittelte , wurde in der Sowjetunionkünstlich nachgeschaffen. Was dort organisch wuchs , wurde als Experiment wiederholt . ' Die Krisen , die die Entfaltung des kapitalistisch- industriellen Systems begleiteten , hemmten Und vorantrieben ,erhielten hier das Ausmaß von Katastrophen , wenn man die Wir -
kung auf den Mensch« und sein materielles und geistiges Schicksalbetrachtet . Arbeitsbereiche , die bei der organischen Entwicklung der
industriellen Wirtschaft funktionell einander beeinflußten , wurdenin den aus kühlster Rechenhaftigkeit entstandenen Plänen der Sowjetsvereinzelt . Die Förderung der Rohstoffe , ihre Verarbeitung und dervon diesen Prozessen und durch den Ab>atz der neu gewonnenenErzeugnissen bedingte Verkehr breiteten sich in Westeuropa allmählichund gleichmäßig aus . Die Sowjets waren gezwungen , aus dem
organischen Miteinander ein erklügeltes Nacheinander zu machen,da sie gewissermaßen die Zeit überholen wollten . Mitten in der
Steppe wird ein Fluß durch einen Staudamm gesperrt . Für die
Energie , die das fallende Wasser liefert , fehlt jedes Betätigungsfeld .Erst in der nächsten Etappe entstehen die Stahl -, Walz - und Alu «
miniumwerke , die den elektrischen Strom brauchen . Die Transport -
Wege und . -Mittel reichten nicht einmal äus , um Ueberschuß und
Mangel an Nahrung in verschiedenen Gebieten auszugleichen . Schonim zaristischen Staat wurden hier Getreideüberschüsse exportiert ,während dort Millionen hungerten . Den Aufgaben der fortschreiten -
den Industrialisierung und der immer größer werdenden Industriewar das Verkehrsnetz erst recht nicht gewachsen. Der nächste Fünf -
jahresplan sollte eine Anpassung an die neuen Verhältnisse l ingen .Hier und da ist die deutsche Wehrmacht aus Strecken gestoßen, die
noch nicht in die Karte eingezeichnet waren . Die Sowjets hattenauch offenkundig nicht die Absicht, ' sie einzutragen .Alles vor der Außenwelt zu verbergen , war ein Bestandteil ihresProgramms . Um die Gläubigkeit der fanatisierten Massen in denanderen Ländern zu erhalten , sollten vor ihnen die menschlichen und
sozialen Folgen des Jndustrialisierungsprozesses verborgen werden ,und um die fremden Mächte zu täuschen , das industrielle Ergebnisund das mit ihm erstrebte und erreichte Rüstungspotential . Die
Arbeiterschaft in der übrigen Welt sollte durch einen Bluff nach obenüber die sozialen Mißstände , die regierenden Schichten durch einen
Bluff nach unten über die industrielle Aufrüstung getäuscht werden .
„Prawda " und Jswestija " waren zeitweilig voll von ätzender Kritikan groben Fehlern und unglaublichen Dummheiten in Produktionund Organisation , im Verkehrswesen und in der Verwaltung , voll
auch von bissigen Karikaturen . Gewiß gab es diese Mängel , von denen
auf diese Weise in aller Oessentlichkeit gesprochen wurde ; fie kenn-
zeichneten aber kaum , wie die Massen an Panzern und Artillerie
erweisen , die in immer neuen Offensiven gegen die deutschen Armeen
geworfen wurden , den Stand der Dinge insgesamt . Daß der ent -
fernte Beobachter zu Fehlschlüssen verleitet wurde , war nicht zuletztda? Ziel dieser heftigen Anwandlungen von Selbstkritik und der
periodischen Verhöhnung der eigenen Anstrengungen . Man ist soweit gegangen , Zehntausende von Soldaten zu opfern , um vor der
Umwelt den Rüstungsstand zu verheimlichen , den man längst erreicht
hatte . Der Plan der Sowjets war sinnvoll und , betrieben mit grau -
samer und brutaler Energie , auch erfolgreich . Wir übersehen das
nicht , denn darin gerade liegt die Gefahr des Systems . Von dem
Triumph dieser Energie her begreifen wir am ehesten die Notwendig -
keit der Aufgabe , die die Soldaten Deutschlands und seiner Ver -
bündeten im Osten erfüllen , und ihre ungeheure Schwere .Es ist olles bis ins Letzte hinein ausgeklügelt und bis ins Ein -
zelne absichtsvoll . Die Schicht , die Träger kultureller Traditionenund geistiger Ueberlieserung war , ist schonungslos vertilgt worden .Als dem Morden aus Besessenheit zu Beginn der Revolution das
planmäßige Morden de? Terrors folgte , ließ man die „Spezialisten ",Ingenieure , Chemiker , Züchter , Forscher naturwissenschaftlicher Dis -
ziplinen , am Leben . Man richtete — wir erzählten davon — nicht
ohne Großzügigkeit Lehrlingswerkstätten ein . Man hatte keine Hand-
werkli -industrielle Ueberlieserung und mußte die Arbeiter für die
neuen Industrien sich erst heranziehen . Wer den Forderungen solcher
Ausbildung nicht gewachsen war , wurde verstoßen . Er war für die
Führung gleichgültig und überflüssig geworden . Er mochte verkommen
und verwahrlosen .

Kultur und Gesittung dehnen , je mehr fie allgemeiner Besitz und
allgemein anerkannter Wert geworden sind, den Bereich des Persön -
lichen , von dem öffentliche Ansprüche und Gebote sich zurückhalten ,immer weiter aus . Mehr und mehr schlägt sich aus der Summe der
schöpferischen und regelnden Akte des kulturellen Prozesses eine alle
umfassende und leitende Konvention nieder . Je älter eine nationale
oder allgemeine Kultur ist, desto unbeschwerter wird das Leben . Die
Unbefangenheit und der Bezirk des Privaten nehmen zu . Es ist das
Kennzeichen revolutionärer Bewegungen , daß staatliche oder geistlicheAutoritäten wieder tiefer in diese Sphären eindringen . Was als
belanglos und gleichgültig empfunden wurde , wird leicht ein Mittel
t»er Erprobung oder erhält gar den Rang eines Bekenntnisses . Inden Zeiten des Umbruchs können Gruß und Anzug , literarische
Bedürfnisse und Feiertagsgepflogenheiten in den Bereich politischer
Entscheidungen gelangen . Im Grunde sagt der Mensch mit jeder
Aeßerung aus , wie weit er den Forderungen gerecht wird , die eine
neue Idee oder eine neue Gewalt an ihn stellen. Die Bolschewisten
haben hier einen schlechthin totalen Anspruch erhoben . Sie habendaS Dasein bis in die unabsichtlichsten und persönlichsten Regungen
hinein politisiert . Für fie gibt es nichts mehr , was außerhalb der
Beziehungen zum Regime steht . Daß Erotik und Sexus zu unwefent -
lichen , rein physischen Bedürfnissen abgewertet wurden , ist dafür
sicherlich nicht das Entscheidende , aber ein besonders eindringliches
Beispiel . Hier ist die Neigung des Menschen am stärksten , sich einem
allgemeinen Anspruch zu entziehen und sich in seinem persönlichen
Dasein zu vereinzeln . Die Gebieter im Kreml wollten auch die hier
gebundenen seelischen Kräfte für die Industrialisierung freisetzen.

Alja Rachmanowa , die in ihren Büchern Anfang und Früh -
stadium des Sowjetshstems schildert , nennt einen ihrer Romane „Die
Fabrik der neuen Menschen " . Das Land der neuen Fabriken ist vor
allem auch eine Fabrik neuer Menschen geworden . Das „Neue " an
diesen Menschen ist freilich , daß sie aufhören mußten Menschen zu
sein . Das Glück einer Generation wurde geopfert , und über zerstörte
Menschenleben schritt man zur Verwirklichung eines vermessenen
Werkes . Millionen , die Hungers starben , Millionen , die in das un -
sägliche Elend der Zwangsarbeit verschleppt wurden , find die Opfer
dieser Gewaltsamkeit , und der Verzicht auf Freude und Behagen ,
auf die Buntheit und Farbe eines wahrhaft menschlichen Daseins
ist der Preis , den nahezu alle zahlen mußten . Der Gewalt des
Terrors , von dessen Furchtbarkeit die zahlreichen Kerker dieses
Staates und die Zwangslager künden , deren Wachttürme ein Be -
standteil seiner Landschaft geworden sind, entspricht die Kraft des
Protestes und der Auflehnung , die diesem System eines nicht nur
entgötterten , sondern auch entmenschten Materialismus antworten .

LefelMaber der WA. -Trupven für Surova abgesägt
Stockholm, IS. Juli . Nach einer Meldung des USA . - Armee-

Hauptquartiers wurde Generalmajor G e r o w als Nachfolger
Generalmajors Hartle zum Oberbefehlshaber der USA .-Feldeinheiten
aus dem „ europäischen Kriegsschauplatz " ernannt .

Der Führer verlieh das Ritterlreu , be» Eisernen « reuze » an de«
Obersturmführer Rudolf von Ribbentr »» , » ompanieführ - r in der
«

. Panzergrenadierdivision Leibftandarle . Adolf Hitler . Rudolf von
ibbcnlrov wurde geboren am lt . 3. 1931 in Wiesbaden als Tohnde« jetzige« ReichS- utzcnminifter ».

» erlag und Druck: Badische Presse . Grenzmark -Druckeret und Verla «
GmbH . « erlagSleiier : « rihur Pe,s » . Haupt,chriftleiter : Dr . C«rl Caspar

Speckner in Karlsruhe .

Aalten lehnt LhurKtll-RooseveltBotfchaft ab
» ersuch »er Aieöecholung »es « ilsonSchtvin »elS - Nutzloses un» belei»igen»es DokumentRom , lg . Juli . Churchill und Roosevelt haben gegenüber dem

italienischen Volke ein ähnliches Bctrugsmanöver versucht , wie
Wilson in Form seiner bekannten vierzehn Punkte im Februar 1918das deutsche Volk betrog . Sie haben mit großem Aufwand eine
sogenannte „Botschaft an das italienische Volk" gerichtet , die vom
italienischen Volke eine verdiente Abfuhr erfahren hat .

„Agenda Stefan ! " erklärt hierzu : „ Churchill und Roofevelt habenan das . italienische Volk eine „Botschaft " gerichtet , in welcher es
aufgefordert wird , sich gegen seine legale Regierung zu erheben und
sich in die Anarchie zu stürzen ."

„Das italienische Volk"
, so schreibt „Agenzia Stesani " weiter ,„lauscht in diesem Augenblick nicht aus die Botschaft des Feindes .Das italienische Volk weiß nur , daß der Feind sein Heimatgebiet

besetzen will . Die . tiefe Bewegung , die ; das Land angesichts des
feindlichen Einfalls in Sizilien ergriffen hat , einigt alle Italienerin dem brüderlichen Willen , sich der Invasion um jeden Preis
entgegenzustellen . Das italienische Volk weiß , daß Ehre , National -
gesühl und nationales Interesse ihm nur einen einzigen Wegweisen : Widerstand bis auf den letzten Blutstropfen ! Auf diesem
Weg konzentriert die Nation würdig und leidenschaftlich ihre Kräfte .Es ist unnötig , auf die moralische Schwäche des italienischen Volkes ,zu spekulieren , denn diese moralische Schwäche gibt es nicht ."

In der „Botschaft " Roofevelts und Churchills an das italienischeVolk erblickt man in Italien , wie von amtlicher Seite festgestellt

wurde , den Beginn einer politischen Offensive , die die Gegenfeftilentfaltet , um einen Tag zur Beseitigung des italienischen Wider -
standes zu suchen. Die Aussichten, Italien durch eine langwierige ,gefährliche und verlustreiche Invasion erobern zu müssen, so erklärtman an zuständiger Stelle , find sicherlich für die Generalstäbe Eng -lands und Nordamerikas nicht verlockend, denn sie haben daS Be -
dürfnis , -sich zu beeilen , weil sie im Wettstreit mit Japan und
Deutschland in der Herstellung neuer Waffen und neuer Kampf -
systeme stehen. Das italienische Volk aber hat in seiner realistischenDenkart aus der „Botschaft " den ganzen Abgrund der Vernichtung ,der ' Ehrlosigkeit , der Erniedrigung und des Elends erkannt , in dender Gegner Italien stürzen möchte. Churchill hat vergessen, daß er
sich an eines der vornehmsten und intelligentesten Völker der Welt
gewandt hat . Die historische Aufgabe der Italiener besteht sicher-
lich nicht darin , sich von den Anglo -Amerikanxrn ausbeuten zulassen und ihnen ihr Vaterland als Kriegsbasis auszuliefern . DaS
„Dokument " Roosevelts und Churchills wird als „ Manifest " deZ
Stockes und der Mohrrübe in die Geschichte eingehen .

In der Sonntagsausgabe des „ Giornale d ' Jtalia "
, „Bor «d' Jtalia "

, nennt Gayda die Botschaft ein unnützes und beleidigen «
des Dokument , das noch vor der Geburt starb . Es wurde von dem
italienischen Volk verantwortungsvoll liquidiert . Die Italiener , soerklärt Gayda , wiesen mit dem ihnen eigenen Sinn der Männlich -
lichkeit, der Klugheit und des Realismus dieses Dokument körper -
licher und geistiger Unzulänglichkeit zurück.

Opfer von Winniza wurden lebendig begraben
. Snternationale Aerztekommission stellt neue Grausamkeit »er GPA Henker fest

Berlin , lS . Juli . Auf Einladung des Reichsministers für die
besetzten Ostgebiete bat der Reichsgesundheitsführer eine Kommissionder bekanntesten internationalen Gerichtsmediziner nach Winniza ,um an Ort und Stelle die Ermordeten in den Massengräbern im
Hinblick auf die Todesursachen zu untersuchen .

Elf führende Vertreter der gerichtlichen Medizin sowie der patho -
logischen und deskriptiven Anatomie aus Belgien , Bulgarien , Finn »land , Frankreich , Italien , Kroatien , Holland , Rumänien , Schweden ,der Slowakei und Ungarn weilten gemeinsam mit dem Leiter des
Deutschen Gesellschaft für gerichtliche Medizin und Kriminalistik vom13. bis IS . d . M . in Winniza .

Die Kommission bestätigte die von Professor Dr . Schräder bereits
getroffenen Feststellungen und deckte darüber hinaus einen neuen
grauenhaften . Umstand der Ermordung aus . Es wurde festgestellt,daß die Ermordeten in den Massengräbern von Winniza zum großenTeil auch lebendig begraben wurden .

DaS durch die elf Professoren und Aerzte unterzeichnete Protokollihrer Untersuchungen enthält u . a . folgende Feststellungen :
Bisher wurden aus > den erst zum Teil entleerten Gruben 1206

Leichen geborgen , von denen unter Leitung des Prof . Dr . Schräderunter Zuhilfenahme deutscher und einheimischer Aerzte 817 Leichengerichtsärztlich untersucht wurden .
Die Mitglieder der Kommission haben alle bisherigen Fundortevon Winniza besichtigt. Sämtliche Leichengruben waren von gleicherForm , Größe und Tiefe , bloß zehn Gruben waren größer und tiefer .In den von uns besichtigten Gruben lagen die Leichen regellosdurcheinander .
Von Mitgliedern der Kommission wurden elf Obduktionen eigen -

händig ausgeführt und 24 Fälle einer gerichtsärztlichen Leichenschauunterzogen .
Die männlichen Leichen waren ohne Ausnahme bekleidet , und

fast alle mit am Rücken durch Stricke zusammengebundenen Händen .Die drei weiblichen Leichen, die in unserer Gegenwart aus einem
Massengrab geborgen wurden , waren völlig unbekleidet und ohneFesselung der Hände .

An sämtlichen Leichen wurden Cchußverletzungen festgestellt, und
zwar vorwiegend Genickschüsse , ausgeführt mittels einer Handfeuer »
Waffe vom Kaliber 5,6 Millimeter . Die Geschosse waren ohne AuS»
nähme mantellose Bleigeschosse.

An den meisten Einschußöffnungen konnten die Merkmale d«
Nahschusses festgestellt werden , und überwiegend handelte eS fich u«
Steckschüsse . Viele Getötete wiesen zwei bis drei selbständig « Schuß -
Verletzungen auf .

Nebenverletzungen , von stumpfer Gewalt herrührend , fanden fichan mehreren Köpfen , und zwar Brüche deZ Unterkiefers und teils

§
mpressionsbrüche , teils völlige Zertrümmerung des Schädels . Einen
mpressionsbruch sahen wir an einer Leiche, bei der bloß zwei tiefe

Nackenschüsse vorlagen .
In den meisten untersuchten Fällen kann ausschließlich die Schuß -

Verletzung als Todesursache bezeichnet werden . In den Fällen mit
tiefem Nackenschuß, der keinen sofortigen Tod herbeigeführt habenkann , muß die nachherige stumpfe Schädelverletzung als unmittelbare
Todesursache angenommen werden .

In mehreren Nackenschußfällen, wo der Einschuß in der unteren
Hälfte der hinteren Halsgegend lag und keine stumpfe Gewaltein -
Wirkung vorlag , muß angenommen werden , daß die Betreffendenan einer unklärbaren Todesursache starben . In einem Falle , wo
kompakter Lehm in der Mitte der Speiseröhre und in den birnen -
förmigen Ausbuchtungen des Schlundes festgestellt war , kann man
voraussetzen , daß der Angeschossene noch lebend Erde geschluckt hat .

Die untersuchten Leichen gehörten der Kleidung nach fast aus -
schließlich dem einfachen Arbeiter - oder Bauernstände an und standen
meist in höherem Lebensalter .

Aus den Aussagen der Angehörigen und der Augenzeugen , sowieaus den bei den Leichen gefundenen Dokumenten und aus den im
Protokoll geschilderten Leichenveränderungen und Nebenbefunden er -

ibt fich, daß die Tötungen etwa im Jahre 1938 ausgeführt worden
nd.

von Agrigent bis Catania
VI . Rom , IS . Juli . Härte und Umfang der Kämpfe auf Siziliett

haben sich aufs neue verstärkt . In den letzten drei Tagen , in denender Vormarsch des Gegners durch den heldenhaften Widerstandunserer Verteidigungskräste aufgehalten worden war , wurden An -
griffsvorbereitungen aus beiden Flügeln beobachtet, die jetzt zurAuswirkung kommen . Im Südabschnitt haben Verbände der7. amerikanischen Armee unter dem Kommando von General Pattonmit überlegenen Panzerkrästen angegriffen und Agrigent genom¬men . Agrigent ist eine auf einem 330 Meter hohen Hügel gelegeneStadt mit 25 000 Einwohnern . Im Ostabschnitt ist gestern von
starken feindlichen Seestreitkräften die Beschießung von Catania
durchgeführt worden , das mit 240 000 Einwohnern die größte Stadt
Siziliens ist und das , ungefähr 60 Kilometer Luftlinie vom Aetna
entfernt , am Rand der vom Simeto und seinen Nebenflüssen an -
geschwemmten Ebene der Piana di Catania liegt . Hier lassen Be «
wegungen der unter dem Kommando von General Alexander stehen«
den 8 . britisch - kanadischen Armee neue starke Offensivunternehmenerwarten .

Franeo sor»ert starkes un» geschlossenes Spanien
Madrid , 19 . Juli . In Gegenwart aller Mitglieder der spanischen

Regierung , der Parteiführung und der Generalität führte General
Francs am Sonntag auf dem Madrider Schloßplatz in einer Rede
folgendes aus : „Die gegenwärtige internationale Lage , die Schwie «
rigkeiten , die der Krieg mit sich bringt , und die zersetzende Agitation ,die aus dem Auslande kommt , machen es mir zur Pflicht , die Füh -
lung mit Euch mehr zu suchen als in normalen Zeiten . Hintermir liegt ein langes Leben der Arbeite Ich bin keiner , der fich vonden Ereignissen beeindrucken läßt , ich versuche vielmehr , immer der
Ereignisse Herr zu werden . Die Dekadenz der privilegierten spa-
nischen Klassen und eine verheerende Kolonialpolitik haben uns
unsere Revolution aufgezwungen , die der spanische Glaube an die
geschichtliche Bestimmung unseres Volkes zum Siege führte . Aber
einer Revolution bleibt der Erfolg versagt , wenn sie nicht vermag ,das wirtschaftliche Problem zu lösen .

Und dieses wirtschaftliche Problem , das das schwierigste gewesenist, das sich uns entgegenstellte , haben wir erfolgreich gemeistert .Wir haben einen Krieg geführt und unsere Schulden bezahlt , ohneGold und ohne unsere nationale Unabhängigkeit zu gefährden . Wir
haben das unter dem roten Terror befindliche Spanien aus der
Misere gerettet , die Wirtschaft zur Blüte gebracht , inmitten zweierKriege das Transportwesen geordnet , die Stabilität unserer Wäh -
rung wiedexhergestellt und'

schließlich den nationalen Reichtum nichtvermindert , sondern gesteigert . Der Staat hat Mittel genug , umden vorhandenen Reichtum zu vervielfachen , die Arbeit zu fördernund den Reichtum gerecht zu verteilen . Die Privatinitiative istdie Grundlage unserer Sozialpolitik . Unsere Bewegung ist der
Gegenpol des Kommunismus , Für uns gibt es nur ein starkesund geschlossenes Regime , denn sonst bleibt uns nur der Unter -
gang und die Auflösung in Anarchie und Chaos .

.Eismeer »as Mittelmeer »er Zukunft '
Bd . Stockholm , 19. Juli . Einen ganz besonderen Platz in den

imperialistischen Plänen der nordamerikanischen Luftverkehrsgesell -
schaften nehmen Island , Grönland , Kanada , die skandinavische Halb -
insel sowie die sowjetischen Inselgruppen im nördlichen Eismeer «in .

DieS enthüllt die nordamerikanische geographische Gesellschaft in
ihrem letzten Bericht , der der Ausschließung der arktischen Regionen
für den Weltflugverkehr große Bedeutung zumißt . Der USA .-
Kongreß hat sich .bereits mit einem Vorschlag des Präsidenten der
Äair Transport Association of Amerika , Oberst Edgar Gorell , befaßt ,der den Ausbau der arktischen Flugrouten vorsieht und das Eismeer
zum „ Mittelmeer der Zukunft " machen soll . Unter Benutzung der
geplanten neuen Flugrouten über die Arktis schrumpft die Streck «
Moskau — San Franziska aus 9392 Kilometer zusammen
gegenüber den bisherigen 12 000 Kilometern und die Strecke New«
Kork—Tschungking auf 12 128 gegen 19 360 Kilometer . Ebenso kön«
nen die Flugstrecken der Amerika -Clipper nach Europa über Grön -
land und Island erheblich gskürzt werden gegenüber den bisherigen
Flugrouten , die teils über Südamerika und Afrika , teils über dt«
Azoren nach Europa führten .

Stalin schrieb ein Buch über seinen Krieg
Lissabon, 19. Juli . Der Versuch des Bolschewismus , fich in einen

„ Sowjetpatriotismus " zu tarnen , um letzte Kräfte für den Einsatz
zu wecken , deren Existenz bis dahin als Verbrechen verurteilt worden
war , geht weiter . So hat nach einer Exchangemeldung aus Moskau
der sowjetische Staatsverlag ein neues Buch herausgebracht , als
dessen Verfasser Stalin genannt wird , mit dem Titel „Der groß «
vaterländische Krieg ". Alle Sowjetblätter behandeln das Buch aus -
führlich , in dem der bisherige Verlauf des Krieges geschildert wird .Nach den bisherigen Angaben über den Inhalt des Buches enthältes keinerlei sensationelle Feststellungen , sondern eine Wiederholung
rüherer Agitationsthesen und dazu den Versuch, einen bolschewisti-
chen Krieg in einen patriotischen umzufälschen , um dem Land des
,rausamsten Terrors und denen , die von diesem Terror bis zur
Inmenschlichkeit unterdrückt sind, einzureden , daß dieses Dasein eine

Heimat und Vaterland gewesen sei .
..Balkan-Wegweiser " sür ASA. Sol»aten

Bukarest , 19. Juli . Ein » von einem gewissen John Gunter ver -'
faßter „Balkan - Wegweiser " für die nordamerikanischen Soldatenwird von der rumänischen Zeitung „Viatza " mit beißender Ironieals Beispiel dafür bezeichnet, daß man in USA . von den wirklichen
Verhältnissen in den europäischen Ländern keine Ahnung hat . Die -
ser „Wegweiser " zeige, daß man in den USA . die Balkanländer
verachte . Weil Roosevelts Abgesandten Carle und Donovan wäh -
rend ihres Balkanaufenthalts seinerzeit die Pässe gestohlen wurden ,sei in den Augen Gunters „der ganze Balkan ein Bordell "

, weil
Bolschewisten und Agenten des britischen Secret Service fich früherauf dem Balkan ein Stelldichein gaben , sei für Gunter der ganzeBalkan ein Paradies der Messerstecher. Diese Meinung der Agentendes USA .-Präsidenten über die Balkanländer sei bekannt , und nie -mand habe etwas anderes von ihnen erwartet . „John Gunter weißaber nichts von dem , was sich in den Herzen dieser Völker seitlangem vollzieht und was ihnen ein Recht auf Achtung gibt . Er
betrachtet den Balkan von der Höhe der Wolkenkratzer herab .

"

Im Gärtnervlatztheater zu Manchen wird demnächst die Ope -rette „ Der Liebling der Welt " , deren Libretto von Richard Bars undChristof Schulz -Gellen , deren . Musik von Will » Geisler stammt , diedreibundertste Ausführung innerhalb eines Jahres erleben .Der Felir Mottl - Gedächtnispreis für 1943 wurde derGeigerin Angelika R 0 m a n n (« lasse Professor Stroß > verliehen .Tos Stadttheater Bautzen erwarb die Komödie „ Die eiinia ver »nünftige Frau " von Boris Grams und G . B . Qtteu zur Uraufführung .In Berlin starb der Maler und Graphiker Richard Flockenhaustm Alter von 67 Jahren .
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Entscheidende Stunden ostwärts von Orel
Vie Krise in der AbwekrWaA über Söbevuntt hinweg -

PK . Die nackten Zahlen , die sich nach den ersten 48 Stunden des
Anlaufs der sowjetische» Entlastungsosfensive ostwärts Orel über die
dort angesetzten « raste des Feindes herausgestellt haben , veranschau -
lichen in ihrer nüchternen Beweiskraft das Gepräge dieser Kämpft :
Zwei Stellungsdivisionen und zehn Angriffs -
divisionen sowie eine Artilleriedivision und zwei
Panzerkorps sind von den Sowjets auf schmalem Raum gegenden am weitesten ostwärts vorspringenden Frontabschnitt des Kampf -
raumes von Orel angesetzt worden . Uebersetzt in feindliche Mindest -
kampfstärken , ergibt sich daraus eine massierte Lffensiokraft von
129 VW Mann , 599 Geschützen und 3C9 Panzern , die seit drei Tagen
gegen die deutsche Front ostwärts Orel wie gegen einen Wellenbrecher
andrängen und dabei durch eine Anzahl noch nicht näher festgestellter
Spezialeinheiten , Salvengeschützbatterien und schließlich massierte
sowjetische Lufwaffenkräfte verstärkt sind. Die deutsche Front aber
besteht hier aus zwei Grenadierdivisionen , gegen deren
Nahtstelle sich der Angriff richtete , so daß zunächst von jeder geradeein Flügelregiment den ersten Anstoß der feindlichen Panzer und
Jnfanteriekräfte ertragen mutzte, nachdem ein stundenlanges , in

tiner
Heftigkeit von ihnen zuvor noch nicht erlebtes Trommelfeuer

ie Einleitung gewesen war .
Die Stunden , die seit diesem Montagmorgen verronnen sind,

haben hier mehr Menschen sterben als schlafen gesehen. Es hat seit-
dem für den letzten Grenadier ebensowenig wie für den ersten
Generalstabsoffizier der Stäbe und für alle Truppenführer und
Kommandeure keine Minute gegeben , in der sie sich der Ällgegen -
wärtigkeit dieses ungeheuerlichen Kräfteunterschiedes entziehen konn-
ten , dem Unterschied zwischen der vorwärtswälzenden feindlichen
Angriffsmaschine und den sechs Bataillonen , den einzelnen Batterien
und den an den Fingern einer Hand abzuzählenden Panzerabwehr -
einheilen , die in den ersten Stunden als Reserve eingesetzt wurden . ,Das heißt , alle irgendwie Verfügbaren wurden vor dem Dorf oder
aus einer Höhe dem Vorwärtsdrängen der immer wieder aus der
Tiefe genährten Feindstöße entgegengeworfen ; Kompanien mußten
als dünne Schützenschleier ohne Anlehnung nach rechts oder links
stückweise in ein paar Nachtstunden aufgebaut werden als neue Ab -
Wehrlinie , die irgendwoher ein paar Kanonen oder ein paar Sturm -
geschütze oder Pak zugeführt erhielten , wenn sie nicht überhaupt nur
auf ihre eigenen Maschinengewehre und ihre Panzersprengmittel
angewiesen sind. Mit ihnen sahen sie sich den immer wieder neu
anrollenden Feindpanzern und der hinter ihnen in Massen andrän -
genden erdfarbenen Infanterie der Sowjets gegenüber , während

"
aus

dem rauchsarbeneu Himmel eine Meute von Schlachtfliegern und
anderen Flugzeugen auf sie herabstößt und in frechen, ungehinderten
Tiefangriffen mit Bomben und Bordkanonen und MG .s ihnen die
letzten Widerstandskräfte zu nehmen versucht. Es sind diese zwei
nächsten Tage und Nächte insgesamt eine einzige Kette von drama -
tischen Einzelgeschehnissen und eine Summe zahlloser und erbitterter

Srenadierdlvtflonen gegen 13 Slvtsionen und 2 Panzerkorvs
Einzelkampflagen , die in ihrer Gesamtheit wohl über einige wenige
noch unzerstörte Fernsprechleitungen oder durch Melder und Ordo -
nanzofsiziere zur Kenntnis der Führung kommen, dort aber zunächst
nur zweierlei als völlig eindeutig beweisen :

Die Größe und Gefährlichkeit des gegnerischen Offensivstoßes
einerseits und dann die unvergleichlich eTapferkeit der
ihr gegenübergestellten deutschen Grenadiere ! Sie liegen feit Tagen
in diesem Kamps , sie haben in den vom Feind genommenen alten
Stellungen ihre kleine Habe , ihre Ausrüstung und alles irgendwie
Ueberfüssige zurückgelassen — aber sie haben ihre Waffen und ihre
Munition , und sie kämpfen , da und dort , wo ihr Zug oder ihre
Kompanie sich zu neuem Widerstand festgesetzt hat .

Wer kann ermessen, was es heißt , trotz aller verzweifelter Aus -
sichtslosigkeit und aller die Grenze menschlichen Vermögens spren -
genden Unerbittlichkeit des Kampfes doch noch zu Gegenstößen aufzu -
stehen und mit schwachen Kräften dann der Infanterie des Feindes
wieder ein paar Schritt breit Boden im erbitterten Nahkampf zu
entreißen , die kurz vorher durch die alles überrollenden Panzer ver -
loren gingen ! So aber ist die erste Seite der sich stündlich
abwechselnden Krise überwunden . Der Feind hat dabei etwas
Gelände gewonnen . Er hat die Front um einige Kilometer dort
an ihrem östlichen Vorsprung eingedrückt und ist nun dabei , diesen
angesichts seiner Masse einfach selbstverständlichen Anfangserfolg erst
einmal zum Ausgangspunkt der Verwirklichung seiner eigentlichen
operativen Absichten zu machen . Es ist ja so gut wie nichts für ihn
erreicht , wenn er mit diesen Kräften und unter den ihm von der
ersten Stunde in stets sich steigerndem Ausmaß zugefügten Verlusten
nicht mehr als eine Frontbereinigung von einigen Kilometern Breite
und Tiefe erzielt hat .

Es ist jetzt am Abend des dritten Kampftages , während diese
Zeilen geschrieben werden , schon möglich, an solchen Stellen der in
Bildung begriffenen neuen Abwehrfront , an denen durch Luftauf -
klärung Massierungen und Bereitstellungen des Gegners erkannt
werden und einen neuen gefährlichen Stoß ankündigen , rechtzeitig
in den meisten Fällen eigene Reservekräfte in den Kampf zu werfen .

Die Krise der Schlacht ostwärts Orel ist über ihren Höhepunkt
hinweg , ohne daß der großangelegte Offensivilog der Sowjets das
offenbar gesteckte Ziel erreichen konnte , nämlich , mittels Durchbruchs
in die Tiefe des Kampfraumes von Orel zu gelangen , um so den
weiter südlich erfolgten deutschen Gegenangriff von rückwärts her zu
vereiteln oder wenigstens durch Entziehung maßgeblicher Kräfte feine
Stoßkraft zu mildern . Das ist bis jetzt trotz aller Uebermacht an
keiner Stelle gelungen , dank den hier in dem östlichen Wellenbrecher
von Orel kämpfenden Grenadieren und Panzergrenadieren , die erst
mit alles überragender Tapferkeit solange auf ihren verlorenen Posten
kämpften , bis die Entscheidungsstunde für die eigene Führung ge-
wonnen war . Kriegsberichter Richard Frick.

Hus aller Weif
Vom Pferde zu Tode geschleift

Eiweiler (Birkenfeld ) . Der IS Jahre alte Sohn eines Landwirts
bestieg nach Beendigung seiner Feldarbeiten sein Pferd , Um nach
Hause zu fahren . Bei dem Ortseingang scheute plötzlich das Pferd ,der Junge fiel herunter und blieb im Geschirr hängen . Das Tier
raste mit dem Verunglückten weiter , bis dieser gegen eine Mäh -
Maschine geschleudert wurde, wo er liegenblieb und bald darauf starb.

Oer Schatz unter dem Grabstein
Stockholm . In einer Kiesgrube in Källunge , in der Nähe von

Bisby in Schweden , wurde dieser Tage ein Steinhaufen aus dem
römischen Kaiserzeitalter beseitigt , wobei man unter dem untersten
Stein auf einen Silberschatz von 66 Silbermünzen und einigen
Silberklumpen stieß . Die Münzen sind merkwürdigerweise arabischer
Herkunft . Es ist das erste Mal , daß man feststellen konnte , daß sich
ein gotländischer Eigentümer aus der Vorzeit als „Bankfach " den
Platz unter einem Grabstein ausgesucht hat .
Schwarzer und weißer Zwilling von Negerin geboren

Rio de Janeiro . Ein schwarzer und ein weißer Zwilling wurde
in Bento Gocalves von einer Negerin geboren , wie aus Porto
Allegro gemeldet wird . Mehrere Aerzte sind im Auftrag der wissen-
schaftlichen Vereinigung von Porto Allegro nach dem Dorf abgereist ,um dieses ungewöhnliche Ereignis zu untersuchen .

King aus dem klugzeug krachte Glück
Rewyork . In ' der kalifornischen Stadt Sacramento ging Mrs .

Anna W . Briggs , eine junge Witwe , die sich als Bürgerin ziemlich
kärglich ihren Lebensunterhalt verdiente , über einen freien Platz , als
sie von einem Gegenstand heftig am Kops getroffen wurde . Das
Objekt durchschlug ihren Filzhut , riß ihr seitlich einen Hautfetzenvom Kopf und fiel neben ihr auf die Straße . Nachdem sie sich von
ihrem verständlichen Schreck erholt hatte , hob Frau Briggs das vom

Himmel bzw . zweifellos aus einem soeben vorbeigeflogenen Aeroplan
gefallene Geschoß auf : es war ein schwerer goldener Siegelring mit
den Initialen „W . S . ". Das eigentümliche Ereignis war nicht un -
bemerkt vonstatten gegangen , die Zeitungen berichteten ausführlich
darüber , und wenige Tage später meldete sich als Eigentümer des
Rings ein Chicagoer Arzt Dr . W . Stanley , der ihn tatsächlich auf
einem Flug nach San Francisco verloren hatte . Als Finderlohn
und Schmerzensgeld übersandte er Mrs . Briggs 325 Dollar . Die

Das russische Kopsschmerzsieber
* Eine neuartige Jnfektionskrankhei5

In der „Münchener Med . Wochenschrift" berichten Oberstabs -
arzt Prof . Dr . Hans Schulten , beratender Internist einer
Armee im Osten und Stabsarzt , Dozent . Dr . Broglte , Abtei -
lungsarzt in einem Feldlazarett , über eine neuartige Jnfektions -
krankheit , die sie bei unseren Soldaten im Osten beobachtet haben
und die sie das russische Kopfschmerzfieber nennen . Die Krankheit ,die einen raschen und harmlosen Verlaus nimmt , scheint sich nach
den bisher vorliegenden Erfahrungen auf den russischen Kriegs -
schauplatz zu beschränken . Soweit die Berichterstatter übersehen
konnten , steht bei allen Fällen ein außerordentlich starker Kopf -
schmerz im Mittelpunkt der Beschwerden . Das zweite Symptom ist

f
ieber von etwa 5 Tage Dauer , oft in Form einer doppelgipfeligen
urve , das außer mit starken Kopfschinerzen, häufig auch mit

Schwindel und Rückenschmerzen verbunden ist . Ueber den Erreger
ist nichts bekannt . Die häufige Doppelgipfeligkeit der Fieberkurven
läßt an eine Biruskrankheit denken, bei der solche Kurven
beobachtet werden , ohne daß dieser Schluß beweisend ist . Beobach -
tunken machen eine Ansteckung von Mensch zu Mensch wahr -
scheinlich, da die Krankheit mehrfach in Lazaretten bei Rekonvales -
zenten von anderen Krankheiten oder beim Lazarettpersonal auf -
trat . Ueber gleichartige Krankheitsbilder bei der russischen Zivil -
bevölkerung konnte bisher nichts in Erfahrung gebracht werden .
Es besteht ja überhaupt die merkwürdige Tatsache, daß manche
Krankheiten , die bei unseren Soldaten im Osten vorkommen , bei
der russischen Zivilbevölkerung und bei den Gefangenen fast nie
beobachtet werden . Die Krankheitsfälle wurden von August 1942 an
beobachtet und gingen mit Eintritt der kalten Jahreszeit stark . zu »
rück , nach Dezember 1942 'wurde kein sicherer Fall mehr beobachtet .

Die Krankheit beginnt meist ziemlich plötzlich, häufig mit Frö -
stein oder einem leichten Schüttelfrost . Das Fieber hält sich dann
drei bis fünf bis sieben Tage in mäßiger Höhe und fällt dann all -
mählich zur Norm ab . Der Puls ist

'
meist nicht oder nur wenig

beschleunigt , ebenso die Blutkörperchensenkung . Der Urin ist ohne
krankhaften Befund . Im Vordergrund der Klagen steht immer der
Kopfschmerz . Die meisten Kranken geben beinahe stereotyp an , in
ihrem Leben noch niemals derartig starke Kopfschmerzen gehabt zu
haben . Sie werden besonders auf die Stirngegend und hinter die
Augen lokalisiert . Die Bewegungen der Augen werden oft als aus -
gesprochen schmerzhaft angegeben . Die Kopfschmerzen bestehen meist
noch eine Reihe von Tagen nach der Entfieberung weiter . Auch
fühlen sich die Kranken oft noch eilt bis zwei Wochen etwas schlapp.
Im übrigen ist die Prognose aber absolut gut , bedrohliche Krank -
heitssymptome wurden in keinem Fall gesehen. Auch ist den Bericht -
erstattern über Komplikationen nichts bekannt geworden . Während
des Fieberstadiums sind die Kranken meist zu jeder Tätigkeit un¬
fähig , darnach erholen sie sich aber so rasch, daß die ganze Dauer
der Dienstunfähigkeit selten mehr als zwei Wochen beträgt . -

Witwe war schon mit diesem unerwarteten Segen mehr als zu-
frieden , aber der Segen sollte noch viel dicker kommen : die Zeitungs -
artikel hatten , wie dies in Amerika üblich ist, die ganze Lebens -
geschichte der Frau Briggs brettgetreten . Kurz darauf erhielt sie
eine Anfrage aus Newyork , ob sie , da ihr Mädchenname Sobbe sei ,
vielleicht mit einem gewissen Andreas Sobbe verwandt sei, und als
sie erklärte , dies sei der Bruder ihres Vaters , kam die offizielle
Mitteilung eines Notars , ihr Onkel sei vor elf Monaten gestorben
und habe sie zur Universalerbin seines Vermögens eingesetzt, das
nach Abzug sämtlicher Steuern und Abgaben sich auf 138 OVO Dollar
netto beliefe . So ist der Witwe Briggs das Glück , wenn auch nicht
in den Schoß , so doch immerhin aus den Kopf gefallen .

Hermannsschlacht nicht im Teutoburger Wald,
sondern bei Hildesheim?

Weithin beherrscht das Hermannsdenkmal auf der Grotenburg
im Teutoburger Wald , das 1875 von Ernst v . Bändel als Sinnbild
deutschen Heldentums geschaffen wurde , das lippische Land . Es ist
zugleich zur Erinnerung an die siegreiche Schlacht im Teutoburger
Walde , in der die Deutschen unter Arminius im Jahre 9 n . Ztw .
das römische Heer unter Varus vernichteten , gesetzt . Der Teu -
toburger Wald und die Hermannsschlacht sind für das deutsche Volk
feststehende Begriffe , an denen im Geschichtsunterricht bis heute
nicht gerüttelt wurde .

Und doch ist es nicht von der Hand zu weisen, daß jene Forscher
Recht haben könnten , die glauben , daß sich die Kämpfe der Jahre
9 bis 16 nicht westlich der Weser, sondern östlich dieses Flusses in
der Gegend von Hildesheim abgespielt haben . Auf alle Fälle kommt
dieser neueren These zugute , daß man trotz jahrhundertelangen
Suchens Spuren von Kämpfen aus dieser Zeit im TeutoburgerWald nicht gesunden hat und auch keinerlei feste Beweise dafür vor -
liegen , daß Varus sich hier eine vernichtende Niederlage geholt hat .
Es herrscht auch noch Dunkel darüber , seit wann sich die Ansicht
behaupten konnte , daß die Hermannsschlacht westlich der Weser statt -
gesunden hat . Im Mittelpunkt der neueren Forschungen in dieser

Angelegenheit steht das bei Hildesheim gelegene Dorf Segeste , dessen
Name auf Segestes , den Schwiegervater des Cheruskerfürsten
Arminius , hinweist , der bekanntlich als römischer Parteigänger seind-
Iich gegen seinen Schwiegersohn eingestellt war und deshalb dessen
Gattin Thusnelda in seiner Burg in Gewahrsam hielt .

Im Norden des Ortes heißt ein Acker „Burgstelle "
, und manche

Greise des Dorses behaupten , sich noch an Mauerüberreste dieser
germanischen Festung erinnern zu können , die vor 50 Jahren dann
von den Bauern abgetragen und zum Häuserbau in Segeste ver -
wendet werden waren . Schon früher wurden hier Grabungen vor -
genommen , bei denen starke Grundmauern zutage traten . Diese
Untersuchungen wurden in großen Zwischenräumen sortgesetzt. Aber
erst die eingehenden Forschungen , die Professor Dr . Roeder von

t
Ilbesheim in Segeste vorgenommen hat und die zu einem günstigen
eitpunkt in größerem Umsange sortgesetzt werden sollen, brachten

den sicheren Beweis dasür , daß hier einmal eine frühgeschichtliche
Burg inmitten einer großen Siedlung gestanden haben muß . Der
Hauptverfechter der Ansicht, daß die Hermannsschlacht nicht im
Teutoburger Wald , sondern in der Hildesheimer Gegend stattgesuu -
den habe , ist Heimatforscher Wilhelm Gellert , der vor allem betont ,
daß die führenden Fürstengeschlechter im allgemeinen inmitten ihres
Landes zu wohnen pflegten und nicht an den Grenzen . Gegaste
liegt im Herzen des früheren Cheruskerlandes , und in seiner Nähe ,
so meint Gellert , müßten die feindlichen Heere aufeinandergestoßen
fein und sich die blutige „Hermannsschlacht " geliefert haben .

K. O/V\ AN » VON • R. « AB .TIN O E <*. :
44 . Fortsetzung

Frau Stoneberry ging zur Tür , die auf den Korridor führte .
Sie war nur angelehnt . Frau Stoneberry riß sie auf .

In den Rahmen gelehnt , stand ein sehr kräftig aussehender Mann
in Zivil und schaute sie gleichgültig an .

. Fkm Stoneberry ging hinüber zum Spiegel. Als sie den Spiegel
umdrehte , bot sich ihr das gleiche Bild .
» Monika , die sehr genau beobachtete, sah, wie Frau Stoneberry

ganz,griin im Gesicht wurde . »
Jetzt kriegt sie einen Tobsuchtsanfall , dachte Monika .
Aber Frau Stoneberry brachte sich mit einem tiefen Aufatmen

zur Ruhe und ging dann mit kleinen , zögernden Schritten zur Couch.
Allerhand , dachte Monika . Ich habe nicht gedacht, daß sie es noch

schaffen
'

würde , sich so zu beherrschen.
Frau Stoneberry legte sich wieder auf die Couch. Sie sprach

kein Wort mehr , und auch Monika schwieg .
Stunden vergingen !
Endlich , als auch Monika anfing , leicht zu verzweifeln , kam ein

Mann ins Zimmer und sahte : „Oberst Bygard läßt Sie in die
Bibliothek bitten !"

„Oberst Bygard ?" fragte Frau Stoneberry und hielt sich an dem
Tisch, der vor der Couch stand , fest .

„Oberst Bygard von der Stockholmer Kriminalpolizei !" ant -
wortete der Mann ungerührt .

Monika begriff nicht , was dabei so aufregend war . Sie hatte
ja gefunden , daß der Oberst ein besonders netter Mann war . Aber
Frau Stoneberry machte einen vollkommen gebrochenen Eindruck
und sah auf einmal wie eine ganz alte Frau aus .

„Wie ist der Oberst denn in die Bibliothek gekommen ?" fragte
Monika .

„Durch den zweiten Ausgang in den Garten , und von dort über
die Terrasse ins Haus "

, antwortete der Beamte . Er ging voran , und
Monika und Frau S !oneberry folgten ihm.

Als sie in die Bibliothek eintraten , bewunderte Monika zum
zweiten Male in kurzer Zeit die Beherrschung dieser Frau , die sichwieder völlig in der Gewalt hatte . Blaß , kalt , mit großen , ruhigen
Augen setzte sie sich auf den Platz , den der Oberst ihr anbot .

Mit einem unbehaglichen Gefühl sah Monika , daß sie Per Ekdahl
offensichtlich kannte , denn sie erwiderte seine Verbeugung mit einer
nicht zu übersehenden Vertrautheit .

Oberst Bygard hatte den beiden Damen Platz in den großen
Kaminsesseln angeboten und setzte sich nun zu ihnen . Per und Göstablieben im Hintergrund . Am Schreibtisch saß ein Mann vor einem
Paket leerer Bogen . Er hatte einen Bleistift in der Hand , sein
Gesichtsausdruck war still und aufmerksam .

Draußen vor der Auffahrt standen eine Menge Wagen . Monika
erkannte , daß auch der Wagen von Dr . Lindjö darunter war .

Aber außer dem Arzt muß sich ja noch eine ganze Kompanieim Haus befinden , dachte sie erstaunt .
„ Vor allem bitte ich Sie , mir zu erklären , wie Sie ins Hauskamen und weshalb Sie oben im Fremdenzimmer gesunden wurden ,das doch eigentlich nicht zu den Besucherräumen gehört ?" begann

Oberst Bygard zu Frau Stoneberry gewandt .
„ Soll das ein Verhör werden ? Ein Verhör , in so großer Gesell-

schast?" Statt zu antworten , zündete sich Frau Stoneberrry um -
ständlich eine Zigarette an .

„Es ist kein Verhör ! Aber es könnte natürlich eines werden !"
antwortete Oberst Bygard lächelnd .

Monikit fand , daß dieses Lächeln eine Drohung war , und sie
begriff nicht , wieso die kluge Frau Stoneberry diese Drohung über -
sehen konnte .

„Möchten Sie mir nicht sagen , was eigentlich geschehen ist, und
was Sie oben gefunden haben ?" fragte Frau Stoneberry .

„Nein ! " antwortete der Oberst kurz.
Frau Stoneberry versuchte plötzlich wieder , die scharmante , ele-

gante , überlegene Dame zu sein, als die Monika sie kennengelernt
hatte . „Ja , dann werde ich Ihnen auch nichts erzählen , Herr Oberst !"

„Die Umstände , unter Denen Sie aufgefunden wurden , waren
verdächtig genug . Ich kann Sie jederzeit in Haft nehmen lassen !"
antworte der Oberst ruhig .

„Würde Sie das weiterbringen ?" Frau Stoneberry lächelte dabei
maliziös .

„ Sicherlich ! Denn ich habe ja Zeit , zu warten !" Der Oberst gab
Gösta ein Zeichen .

Gösta ging hinaus , und im Zimmer entstand eine unerträglichdrückende Stille . Alles atmete auf , als er endlich zurückkam. Monika
bekam kreisrunde Augen , als sie an seiner Seite Herrn Petterssonentdeckte.

Herr Pettersson sah wüst aus . Sein Hemd war zerfetzt, sein
Gesicht zerschrammt .

„Darf ich Ihnen den betrogenen Betrüger Nummer eins vor «
stellen ? " sagte der Oberst , und Frau Stoneberry schaute mit zu-
sammengekniffenen Augen auf Herrn Pettersson . Sie sah in diesem
Augenblick wie eine gefährliche , angrisfsbereite Katze aus . Aber sie
schwieg.

„Herr Pettersson "
, erklärte Oberst Bygard , „wurde von unserenBeamten erwischt , als er ins Haus einsteigen, wollte, nachdem er

vorher lange versucht hatte , mit dem Fremdenzimmer , in dem Frau
Stoneberry lag , eine Verbindung herzustellen ."

Herr Pettersson warf den Kopf in den Nacken und strich mit der
Gebärde eines müden Künstlers sein dunklxs, krauses Haar aus
der Stirn . >

„Ich verweigere jede Aussage , bevor ich mit meinem Anwalt
gesprochen habe !" eröffnete er großartig .

Oberst Bygard lächelte dünn . „Wirklich ?" fragte er ganz freund «
lich. „Na , wir werden sehen!"

In diesem Augenblick ging die Tür auf . Der Diener Rickard
kam herein . Er hielt sich nur mühsam aufrecht. Sein Gesicht war
völlig blutleer .

„Darf ich Fräulein Hellmer nach oben bitten ! Herr Bergfors
ist soeben verschieden !" sagte er leise und würdevoll . . .

*
Wenige Minuten später stand Monika Dr . Lindjö gegenüber .Er sprach ihr sein Beileid aus und sagte : „Sie können ruhig und

ohne Angst hineingehen zu ihm . Er ist einen friedlichen , guten und
völlig bewußten Tod gestorben ! Es war gar nichts Schrecklichesdabei . Im Gegenteil ! Ich möchte Uns allen diese Haltung vor der
letzten Entscheidung wünschen . Er ist ein wunderbarer Mensch ge -
Wesen ! Das werden Sie erst begreifen , wenn Sie alles über ihn
wissen . Ich bin seit heute morgen hier . Er hat beinahe bis zurletzten Minute geschrieben , Aufzeichnungen für Sie ! Und er hat
tmch gebeten , Ihnen diesen Brief , den er sofort nach seinem Besuchbei Ihnen im Krankenhaus begann , zu übergeben . Sie sehen, ich
habe sein Vertrauen , und bi>< sehr stolz darauf !" Er nahm einen
dicken Brief auS seiner Tasche.

(Fortsetzung folgt !)
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IAUS KARLSRUHE
Prof . Selm , öer erste Träger des Grimm Preises

Bei der Jahresfeier der Philipps -Universität Marburg wurde
Professor Dr . Karl Helm der im vorigen Jahre neu begründete
Brüder - Grimm -Preis der Philipps -Universität für hervorragende
Verdienste um die Erforschung germanisch - deutschen Volkstums
im Sinne der Brüder Grimm verliehen .

Karl Helm , der in Marburg im Ruhestande lebt , wurde am 19 .
Mai 1871 in Karlsruhe geboren , studierte in Heidelberg , Frei -
bürg und Leipzig bei W . Braune , Zarncke und H . Paul und pro -
movierte 1895 in Heidelberg , wo er eine Zeitlang als Wissenschaft -
licher Hilfsarbeiter an der Universitätsbibliothek tätig war . 1899
habilitierte er sich in Gießen für germanische Philologie und wurde
dort 1904 zum außerordentlichen Professor ernannt . 1919 ging er
als Ordinarius nach Würzburg , 19211 nach Frankfurt . Bon dort
folgte er 1922 dem Ruf nach Marburg , der ihn wieder ins Hessen«
land zurückführte . 1929 '30 bekleidete er hier das Rektorat . Im
Herbst 1936 wurde er von den amtlichen Verpflichtungen entbunden ,
hielt aber mit besonderem Auftrag noch weiterhin Vorlesungen und
Uebungen zur germanischen Religionsgeschichte .

Auskunft über Mrikakämpfer
Familienangehörige ohne amtliche Benachrichtigung sollen sich melden

Die Familienangehörigen von Afrika - Kämpfern , die von diesen
seit Mai oder länger keine Nachricht erhalten haben ? werden im
eigensten Interesse erneut gebeten , sich baldigst soweit noch nichts
geschehen — mit den bereits bekanntgegebenen Dienststellen der
Wehrmacht oder den Kreisstellen des Deutschen Roten Kreuzes in
Verbindung zu setzen . Auch diejenigen Angehörigen sollen sich mel -
den , die schon von irgend einer dritten <seite Nachricht über den
Verbleib ihres Afrikakämpfers erhalten haben . Das Deutsche Rote
Kreuz wird die Angehörigen auf Grund von vorläufigen Mel -
düngen des Internationalen Komitees des Roten Kreuzes in Genf
sofort von dem Aufenthalt des Afrikakämpfers verständigen . Di ?
endgültige amtliche Mitteilung kann den Angehörigen erst durch
die Arbeitsstäbe Tunis bei den Wehrkreiskommandos und Lustgau -
kommandos oder von der zuständigen Dienststellen der Kriegs -
marine zugehen , sobald diese im Besitz der international vorgeschrie-
benen endgültigen Benachrichtigung über den Verbleib des Afrika -
kämpfers sind.

Äun notiert - schnell gelesen
Glückwünsche des Oberbürgermeisters . Der Oberbürgermeister hat

Herrn Major Dieter Keller zur Verleihung des Deutschen Kreuzes
in Gold die Glückwünsche der Landeshauptstadt Karlsruhe übermittelt .

Ausgezeichnet mit dem Eisernen Kreuz L. Klasse wurde der Leut-
nant zur See und Abiturient der Goethe -Schule Gerhard Frühe
aus Karlsruhe , Gebhardstraße 4.

Im Schnellversahren bestrast wurde vom Polizeipräsidenten in
Karlsruhe : Franz Saß in Karlsruhe - Killisfeld , Wachthausstraße 12,
mit zehn Tagen Hast , weil er in stark angetrunkenem Zustand durch
die Kronen - und Durlacher Straße in Karlsruhe ging , wobei er
wiederholt auf den Gehweg fiel , wodurch nicht nur er , sondern auch
andere Verkehrsteilnehmer gefährdet , die öffentliche Ruhe und Orb -
nung gestört wurden und sich dabei etwa 109 Personen ansammelten .

Was gegen Phosphorbrandbomben zu tun ist / Borführungen auf de«
öffentlichen Platzen

Am Samstag , in den Stunden vqn zwei bis sieben Uhr , fanden
auf dem Hermann - Göring - , Adolf -Hitler - , Werder - , Gutenberg - und
Peter -Pauls -Platz , wie angekündigt , im Auftrag des Polizeipräsiden -
ten als örtlicher Luftschutzleiter des Reichsluftschutzbundes Bor -
führungen an Hand von aufgestellten Modellen statt , die durch
erfahrene Amtsträger des Reichslustschutzbundes Erläuterungen zur
„ Sicherung gegen Schäden von Phos . phobrandbom -
ben " gaben .

Die Bevölkerung zeigte ein rege? Interesse für die Ausführungen
der Amtsträger und nahm immer wieder Anlaß , Fragen zu stellen
und sich erläutern zu lassen.

Im allgemeinen wurde auf die Sicherung der zu ebener
Erde gelegenen Kellerfenster durch Ziegelsteine ( die überall
auf den Trümmerstätten zu holen sind) und Ritzensand (auch der
Sand wird demnächst überall angefahren werden ) eingegangen und
die wichtige Bedeutung des Sandes und des Wassers bei
jeglicher Bekämpfung eines durch Phosphorbrandbomben ent -
standenen Brandes hingewiesen . Denn die Phosphorbrandbombe

enthält Benzin , Petroleum und eine gewisse Menge von Schwefel .
Diese Substanzen sind leicht brennbar und fließen durch alle Ritzen
und Fugen . Wasser ist ebenso nötig zum Benässen der Kleidungen ,
falls eine Flucht durch Brandherde nötig ist . Auf das Luftschutz-
gepäck eingehend wurde immer wieder betont , daß die bisher
üblichen Koffer sich bei Terrorangrifsen als hemmend erwiesen
haben und daß man sich lieber mit einem Rucksack oder einfachen
Sack, auf den Rücken geschnallt , helfen solle , um seine nötigsten
Kleidungsstücke hineinzutun . Auch sollte eine gewisse Menge an
Nahrung und Eßgeschirr nicht vergessen werden mitzunehmen .

All? '* diese Vorbereitungen bedeuten nichts anderes als der
Gefahr fest ins Auge zu sehe « , sie berechtigen zu keinerlei
Angst . Denn nur , wer weiß , wie er seinen Mann zu stehen hat ,
kann allen Widerwärtigkeiten begegnen . In den meisten Fällen
können wir uns retten durch Vorsicht und resulutes Anpacken.

Was von diesen Uebungen , die zur Aufklärung der Bevölkerung
einmal nötig waren , als wesentlich mitgenommen werden konnte , ist
die Parole : Haltet Lustschutzdifziplinl —th .

Errichtung einer Wohnunystamchftelle
Wie aus der besonderen Bekanntmachung im Anzeigenteil der

heutigen Nummer hervorgeht , ist in Zusammenarbeit zwischen Stadt -
Verwaltung , dem Haus - und Grundbesitzerverein und der Mieter -
Vereinigung für die Stadt Karlsruhe eine sogenannte W o h -
nungsta u sch stelle eingerichtet worden . Die Wohnungs -
tauschstelle soll die möglichst gerechte Verteilung des .
Wohnraums fördern , insbesondere den Ausgleich zwischen unter -
belegtem und überbelegtem Wohnraum suchen und dementsprechend
hauptsächlich größere Wohnungen , die von kleinen Familien besetzt
sind, im Austausch größeren Familien zuführen . Die gewählte
Organisationsform wurde im Benehmen mit dem Gauwohnnngs -
kommissar sowie in Fühlung und mit Billigung der Kreisleitung

'
der NSDAP , festgelegt . Es wurde nicht das Ziel verfolgt , einen
neuen rein behördlichen Apparat mit zu starrer Bindung auf -
zuziehen , sondern vornehmlich die in erster Linie dazu berufenen
Organisationen der privaten Wohnungswirtschaft für diese Aufgabe
maßgeblich einzuschalten .

Bekanntlich bedarf der Wohnungstausch nach § 10 der Ver¬
ordnung zur Wohnraumlenkung vom 27 . Februar >943 der Zu -
stimmung der Gemeinde . Es ist aber nicht gesetzliche Aufgabe der
gemeindlichen Wohnungsämter , folcfje Wohnungstausche aus Antrag
einer Partei zustande zu bringen . Nach vier Kriegsjahren ist aber
in vielen Familien ein gerechtfertigtes Tauschbedürfnis anzuerken -
nen . Hier will die neue Wohnuiigstauschstelle im Rahmen des
Möglichen behilflich sein.

Die örtlichen Wohnungstauschstellen befassen sich mit dem Woh -
nnngstausch in der gleichen Wohngemeinde . Für einen überörtlichen
Ausgleich , also sür Tausch nach auswärts , sorgen die Bezirkstausch -
stellen und die Reichstauschstelle des Bundes Deutscher Mieter -
vereine e . B . und des Reichsbundes der Haus - und Grundbesitzer
bzw . deren Gliederungen . Um Mißverständnisse von vornherein zuvermeiden , wird darauf aufmerksam gemacht , daß die jetzige Kriegs -
zeit nicht der Augenblick ist , überspitzten Wohnansprüchen und un -
berechtigten Tauschwünschen zum Zuge zu verhelfen . Dafür können

, , ^ O Hfl Ö d i 0 0 i n 0 r N 3 . cht / I.ustspieluräukMrung im Staatstheater
Bevor das Haus am Schloßplatz seine Pforten für die Sommer -

ferien schloß, hob es ein erfolgreiches Lustspiel aus .der Taufe und
ließ dabei einen jungen Lustspiel - Autor entdecken. Die „Komödie
einer Nacht "

, das Erstlingswerk des Hamburger Zeberer , verrät
schon auf den ersten Blick, daß sein Autor sich nicht nur auf die
Raumgestaltung , seinen eigentlichen Beruf , sondern auch auf die
Szenengestaltung versteht , und vor allem auch im Bereich der
Menschenherzen um die Gesetze der „Raumkunst " Bescheid weiß . In
dem Gerüstbau der Handlung ist wie in einem szenischen Fach -
werkbau alles aufeinander abgestimmt : selbst die vielen Pointen
und Bonmots des unterhaltsamen Dialogs spielen sich buchstäblichin der szenischen Entwicklung , in mehr oder minder geistreichen
Verzahnungen und Verstrebungen heraus , bis dann aus diesem
Unterbau ein originelles Happyend ausbalanziert wird . Dem einen
oder anderen der Einfälle Zeberers ist man zwar schon in anderen
Zusammenhängen begegnet ? aber diese bewährten Lustspiel - Bau -
steine sind hier so geschickt eingefügt und vor allem mit einem ori -
ginellen Dialog ausgestattet , daß man über diese Theaterroutine
nur seine Freude haben kann , zumal die Konversation ein sörm -
liches Brillantfeuerwerk an schlagfertigen Wortspielen , einer von
Situationskomik getragenen Wortkomik darstellt . Immer liegen
jene kleinen Zweideutigkeiten in der geist- und witzgeschwängerten
Bühnenatmosphäre , die einen ganzen Abend angenehm unterhalten
können . Alles in allem haben wir ein neues „Dreiecksstück" vor uns ,in dem sehr viel geschehen könnte , was aber nicht geschieht. Wenn
auch Zeberer mit diesem Lustspiel gewiß nicht in die Literatur -
geschichte eingehen wird , so haben wir doch ein Stück handfestes
Theater vor uns , das , um nur einen Vergleich zu gebrauchen , min -
bestens dem „Blaufuchs " ebenbürtig an die Seite gestellt wer -
den kann .

Alfons Kloeble hat aus ihm mit feinem Griff die vielen
Pointen und Nuancen herausgearbeitet , den Dialog

'
flott in Szene

gesetzt und sein Ensemble ganz auf die Linie der gehobenen und
fein ausgewogenen Konversation angesetzt, die selbst die Bagatellen
noch interessant werden läßt . An Lola E r v i g, Gerd S ch e l l e r
und Peter P ö s ch l hate er dabei ein „Dreieck"

, dessen Sprechkulturallein schon ein Kunstgenuß für sich ist . Braucht man darüber hinaus
noch sagen, daß Lola Ervig ganz der Typ der scharmanten Frau
war , daß Gerd Schellers

'
Liebhaberrollen seinen jugendlichen Helden

mindestens ebenbürtig sind und daß Peter Pöschls vitales Spiel der
äußeren Komik des „Arbeitstiers " mit so viel innerer gelockerter
Haltung begegnete , daß dieses Dreieck schon allein ein Kunstwerk an
psychologischer Ziselierarbeit geworden ist ! In den Nebenrollen war

Lore Hansen eine reizende Filmdiva , Anneliese Müller ein
kokettes Kammerzöschen , Hugo Höcker das Prachtexemplar eines
lebenserfahrenen „alten Herrn " und Hans Joachim Binkowski
ein Diener im Theo - Lingen - Stil . Z i r ch e r s Bühnenbilder waren
dem Milieu des Gesellschaftsstückes geschmackvoll angepaßt . Die Zu -
schauer fühlten sich von Anfang bis zum Ende angenehm unterhalten ,
quittierten die witzvollen Wortspiele mit viel aufgeräumter Heiterkeit
und spendeten Beifall über Beifall . Ein erfolgreicher Start !

0, . C. C Specknot

weder Zeit noch Arbeitskräfte aufgewendet werden . Irgendwelche
Rechtsansprüche können schon gar nicht an die Wohnungstauschstelle
gerichtet werden . Wo aber ein Wohnungswechsel aus wirklich trif¬
tigen Gründen unabweisbar geworden ist , da wird sich die Woh-
nüngstanschstelle helfend und vermittelnd einzuschalten suchen.

Die Tauschwünsche sind bei der Wohnungstauschstelle , die ihr
Büro in den Geschäftsräumen des Haus - und Griindbesitzervereins ,
Karlsruhe , Lessingstraße 19 , hat , vorzubringen . Dort laufen also
Angebot und Nachfrage zusannnen , so daß sich die Tauschpartner
finden können . Für die Behandlung der Tauschanträge und für die
Beratung , sowie Mithilfe bei der Suche nach einem Tauschpartner
wird ein Verwaltungskostenzuschuß von I RM . erhoben . Die Ein -
tragung in die Tauschkartei gilt nur für die Dauer von sechs
Monaten . Falls das Tauschbedürfnis fortbesteht , mutz die Ein -
tragung rechtzeitig verlängert werden . Zur Verminderung von Ver -
waltungsarbeit haben die Tauschsuchenden die Tauschkarten in der
notwendigen Anzahl möglichst selbst auszufüllen und die Tausch-
gelegenheiten . bei der Tauschstelle selbst festzustellen. Die Tauschstelle
gibt die Tauschmöglichkeiten zur Kenntnis der Tauschsuchenden. Die
Durchführung der Tauschverhandlungen selbst muß den 'Tausch -
lustigen überlassen bleiben . Alle Tauschwünsche sind ausschließlich
bei dieser Tauschstelle — nicht aber beim Wohnungsamt ! — an¬
zubringen , auch die überörtlichen Tauschwünsche. Selb st ver -
st S n. d l i ch kann nur tauschen , wer eine selb ständige
und tauschwürdige Wohnung hat , also nicht der Unter -
mieter ohne selbständige Wohnung . Wer ohne Wohnung ist, scheidet
für einen Tausch aus . Erledigte Tauschgesuche müssen umgehend ab -
gemeldet werden , damit dem Tauschlustigen unnötige Gänge , Nach-
fragen und Fahrtausgaben erspart bleiben .

Für die Besitzer unterbelegter Wohnungen ist es wichtig zu
wissen, daß ihnen die Behördcnstellen nahelegen , sich im eigenen
Interesse zu verkleinern und dem Wohnbedürfnis der wachsenden
Familien einen Weg z» öffnen . Sie werden von der Tauschstelle
über passende Gelegenheiten aus das beste beraten werden .

Schach bei öer Wehrmacht
Auch bei der Wehrmacht hat das Schachspiel seinen Einzug ge»

halten . Namentlich in den Lazaretten ist es eine gute Schulung
des Geistes geworden . Jede Woche werden die Verwundeten von
den Betriebsschachgruppen und Mitgliedern des Großdeuksche» Schach-
bundes betreut . Am Sonntag , den 25. Juli , soll nun in Karlsruhe'ein großes Schachtresfen stattfinden , an dem die Verwundeten der
Lazarette von Karlsruhe , Bruchsal , Pforzheim , Wildbad und Herren -
alb , sowie Spieler der Karlsruher Garnison teilnehmen werden .
Eine Auswahl von Spielern der Betriebsschachgruppen wird gegen

'

die Wehrmacht spielen .

Geste musikalische Mierstunde der ..Liederhalle " Karlsruhe
Dem Gedenken Edvard Griegs - Verabschiedung Giovanni LamolinS

RunS um örn lurmbery
Gang durch die Felder

Die Heuernte ist nun unter Dach und Fach ; quantitativ be -
friedigte sie, qualitativ dagegen ließ sie da und dort zu wünschen übrig .
— Augenblicklich nimmt das Wasser der P f i n z seinen Wegn icht
über Durlach , sondern direkt durch die Bewässerungsgräben des
Wiesengeländes zwischen Durlach , Hagsfeld und Blankenloch , um
dem' Wiesengras einen guten Auftrieb zu neuem Ansatz zu geben.
Das wasserleere Pfinzbett zeigt sich jetzt nicht gerade von der schön -
sten Seite . Entfernt wird nun jenes Sammelsurium von Gegen -
ständen , die in das Bachbett geworfen wurden .

Raps und Wintergerste sind eingebracht und befriedigen
sowohl nach dem Körner - wie Strohertrag . Noch ist es nicht so weit ,
mit der allgemeinen Ernte beginnen zu können .

Mittlerweile gibt es noch eine kleine Ruhepause , dazu ausgenützt ,
die „H a n s t r ä u b l e " zu ernten , gegenüber den früheren Dur -
lacher Herbsten mit seinen Edel - und Amerikanersorten doch ein
recht bescheidenes Einheimsen , das aber immerhin noch „gläser -
und fässerfüllend " ist . So ist denn zur Zeit die ganze Familie ein -

Die „L i e d e r h a l l e " Karlsruhe hatte gestern nachmittag zu
ihrer ersten Musikalischen Feierstunde in das Künstler -
Haus eingeladen .

Der Chorführer der „Liederhalle " wies eingangs auf den Sinn
und die Bedeutung dieser musikalischen Veranstaltungen hin . Er
ging dann auf das Programm näher ein , das im ersten Teil
Edvard Grieg gewidmet war , dessen 199. Wiederkehr seines
Geburtstages wir in diesem Jahr begehen konnten , und das im
zweiten Teil die Verabschiedung des Baritons Giovanni D a m o l i n
brachte , der nach seiner Anfängerzeit in Karlsruhe , die noch eifrig
dem-Studium gewidmet war , an das Deutsche Theater nach Oslo geht .

Elisabeth Weizenäcker - Neumann (Violinvirtuosin ) und
Emma Lorenz (Konzertpianistin ) eröffneten das Konzert mit der
Sonate für Violine und Klavier op. 8, I . Satz von Grieg . Frau
Weizenäcker- Neumann bewies hier , der derben Gefühlsbetontheit
Griegscher Musik nachgehend , wie ihr technisch gewandtes Spiel im -
mer herrührt aus dem tiefen Brunnen der Geistigkeit . Emma Lorenz
trat vor allem im Klaviersolo mit „Illusion " op . 57 Nr . 3 und
„Gabe " op . 57 Nr . 2 von Grieg mit den starken Ausdrucksmöglich -
leiten ihres sicheren einfühlsamen Spiels hervor und war auch
Giovanni D a m o l i n in seinen beiden Griegschen Liedern „Sonnen -
Untergang " und „Freundschaft " eine gefällige Begleiterin .

Ließ Giovanni Damolin schon in diesen beiden Liedern den
Wohlklang seiner Stimme erkennen , so überraschte er im zweiten ,
ihm zu Ehren gewidmeten Teil , durch eine äußergewöhnliche Kraft
seiner zweifellos begnadeten Stimme . Er legt noch die ungehemmte
Kraft eines begeisterungsfähigen , zu erschütternden Herzens in seinem
Vortrag , der einen erstaunlichen Wechsel von Zartheit und Leiden -

schließlich der Verwandtschaft im „W e n g e r t " dabei , die rote und
weiße Krabbelware zu pflücken. Erfreulich ist die Zunahme der
Süßmosterei ; wo aber am alten „Hansageist " festgehalten wird ,da hat man aus Gründen der Zuckerersparnis die Stärke um einigeGrade zurückgeschraubt, was natürlich auch die Wirkung etwas
abschwächt.

Auf dem Gemüsemarkt herrscht nun das Kraut vor . Die
Erbsen haben ziemlich schnell abgewirtschaftet , Kohlrabi und Blumen -
kohl gehen zur Neige . Der Behang bei den Buschbohnen ist recht
unterschiedlich : dafür haben mit der Witterung die Läuse gesorgt .Die Tomatenpflanzungen stehen sehr schön ; kommt genug Sonnen -
schein , dann fehlt es auch nicht an Zufuhren von dieser Vitamin -
reichen Frucht .

Was bringt dei Kundhink ?
DienSta, . Retchsprogramm : 12.35— 12 .45 Uhr : Der Berich«

;ur Lage. 15 .30— 16.00 Uhr : Lied - und Kainmetmusik von Wolsgangvon Bartels zum «0 . Geburtstag . 16.00— 17.00 Mir : Buntes Konzert .>8 .00—18 .30 Ubr : Deutsche Jugend singt. 18 .30— 19 .00 Übt : Terwiege! . 19.15— 19.30 Uhr : Frontbcrichte . 19.30 - 20.00 Ubr : Vortragvon Generalleutnant Dittmar . 20 .15 —21 .00 Uhr : Sinfonie Nr . 1 von
i Jean Sibelius . Leitung : Helmut !, Tbictseldet . 21 .00—22.00 Ubr : Aus -' lese schöner Schallplatten aus bekannten Opern . — Deutschland -

sendet : 17.15— 18 .00 llftt : Konzert der Teutsch-Jtalieniscven Gesell -
schaft , Leitung : Bcrtil Wehel -beracr . Zol . : Gnil .i Buftabo . 20.15 bis
21 .00 llftt : Mus» zur Unterhaltung . 21 .00 - 22 .00 llftt : BoMmilc
Orchester in der „ Stunde fut Dich" .

fchaftlichkeit erkennen läßt . Sein vollklingender , von Wärme und
Kraft bestimmter Bariton verspricht schon jetzt dem Künstler einen
bedeutungsvollen Aufstieg , den er sich allein durch Fleiß sichern
kann . Besonders beeindruckte „Der Wanderer " von Schubert und
„Archibald Douglas "

, Ballade von Loewe, sowie „Valentins Gebet "

aus „Margarete " von Gounod .
Der herzliche Beifall , die zahlreichen Blumenspenden und die

kleinen Geschenke bewiesen , welche Anteilnahme die Karlsruher
Musikfreunde an dem Aufstieg ultb dem Scheiden des Künstlers
nahmen . Damolin nahm die Gelegenheit wahr , den Karlsruhern
und seiner Förderin Emma Lorenz aufs herzlichste zu danken .
Seine Zugaben wurden freundlichst hingenommen .

Und noch einmal an diesem Platz : wir wünschen Giovanni
Damolin alles Gute für die Zukunft und Hals und Beinbruch für
feine Sängerlaufbahn . ssr -io Wotiwerm

SaS nennt man Klasse NeuesProgramm im LentralPalait
Das neue Programm im Central -Palast bietet diesmal außer -

gewöhnliche Leistungen . Lachen und anscheinende Mühelosigkeit be-
sagen noch lange nicht , daß nicht gearbeitet oder Schmerz ertragen
werden kann .

Jedenfalls , wenn Harro von S a l o n i als Muskelgenie auftritt ,
so beweist er , w« s zäheste Arbeit zu erreichen vermag , denn daß
es mit einem Genie nicht allein getan ist , das ist in jeder Sparte
der Kunst nun einmal Gesetz . Und so auch bei diesem Wunder der
Kraft : nur unermüdliche Arbeit , zweifellos großer Mut und stäh-
lerne Disziplin können solche Leistungen zustandebringen . Es ist
schon etwas , wenn man eine eiserne Kette , um den Brustkorb ge -
spannt , mit den Muskeln zersprengen kann oder gar ein 90 Kilo -
gewicht an einem Riemen durch die Zähne ins Schleudern bringt
und zwei Männer auf dem ' Nacken an einem Riesenstab Karussell
fahren läßt . Wenn aber jemand wie Saloni auf einem aus lauter
stählernen Spitzen bestehenden Kiffen liegen kann , dann grenzt das
schon an mittelalterliche Folterqualen .

Aber auch Ilse S t e f f a n ist im Schwung , ja sogar ständig im
Schwung ! Sie springt und akrobatisiert mit erstaunlicher Geschwin-
digkeit und einem bis in die letzten Nüancen trainierten Körper
allerlei halsbrecherische Figuren . M o r e l l i dagegen führt mit
seiner liebenswürdigen Assistentin verblüffende Täuschungskunststücke
vor . Er rührt Kuchen in einem Strohhut an , verbrennt und be«
schwört Fünfzigmarkscheine und macht allerlei verteufelte Karten -
kunststücke . Hans Wienert ist ein Komiker von moderner Gro »
teste . Das sagt alles ! Ebenso ein Sorgenbrecher ist Jks mit seinen'' dummdreisten Witzen und heiteren Liedern . An Hella Hodgini
sind die Beine interessant . Sie jongliert da so allerlei Riesenbalken ,
Klötze und Tonnen auf den Fußsohlen und Zehenspitzen . T h a a r a
ist eine schöne Frau , die sich in Charaktertänzen bewährt und
Laurelta biegt Wirbelsäule und Glieder , wie es gewöhnliche
Sterbliche nicht vermögen . Freddi , Martens und seine Solisten
begleiten ntit heiteren Weisen , wobei man für Leo S e n e ck a l s fein -
sinniges Geigensolo fInternitg von Chopin ) und das Klaviersolo von
Jan H ü l s e b o s ch (Prälude op . 3 von Rachinaninow ) mehr Aufmerk -
samkeit vom Publikum erwarten dürste. G»rda woiiwerth
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Die Oberrheinische Kunstausstellung in Baden-Baden 1945
Die Oberrheinische Kunstausstellung , das Frühjahr über im alten

« chloß zu Straßburg , ist nunmehr nach Baden - Baden in die Kunst -
halle in der Lichtental ?! Allee übergefiedelt . Wenigstens in ihrem Groß -
teil . Und hier nicht , ohne eine gewisse Wandlung zu « fahren . Vor dem
Eröffnungsrundgang (am letzten Freitagnachmittag ) , an dem stch außer
den Vertretern der Presse die Mitglieder der Jury und die um die
Anordnung der Schau verdienten Künstler beteiligten , gab dieser ^ at -
fache seitens der Regierung Ministerialrat Asal vom Unterrichts -
Ministerium Ausdruck . Er betonte in seiner einleitenden Ansprache , wie
die Oberrheinische Kunst hier mehr ihr rechtsrheinisches , badisches Ge -
ficht zeige , gegenüber dem stärkeren Hervortreten der elsäffischen Züge
auf der Straßburger Ausstellung . Prof . Asal überging im Weiteren
nicht die zeitbedingten Schwierigkeiten bei der Zusammensetzung dieser
Schau , sollte sie der Badeu -Badener Ausstellungstradition würdig sein .
Auch wenn , abgesehen von der Konkurrenz der Münchener Ausstellung ,
in diesem vierten Kriegsjahr nicht der Friedensmaßstab anzulegen sei
und auf die ganz großen Aceente der früheren Jahre verzichtet wer -
den müsse , so zeige dieser Querschnitt durch die oberrheinische Kunst
dennoch einen bedeutsamen Hochstand . Für diesen Erfolg sei den Her -
rcn Hagemann , Sauter und Wilkendorf und ihre » Mitarbeitern bei
der Erweiterung der von Stratzburg übernommenen Zusammenstellung
herzlicher Dank auszusprechen .

Kunstschriftsteller Fritz Wilkendorf , der die Führung des
Rundgangs übernahm , wies zunächst auf die wieder neu erkannte Auf -
gäbe der Kunst hin , daß ste, um dem Volke nah zu kommen , auch das
Leben des Volkes selbst in ihren Bereich einzusaugen und sich hierbei
als „ Erzieher zum Stil " zu bewähren habe , ohne In Engherzigkeit
« nd Aeutzerlichkeit zu verfallen . Daß stch dazu die Ansätze auch hier
zeigten , bewiesen die Bilder aus dem Leben deutschen Soldatcntums
und die an Wilhelm Trübner und Hans Thoma wieder anknüpfende
Wiedergabe der badischen Landschaft mit der wirklichkeitsnahen Gestal¬
tung der Menschen am Oberrhein , der schollenhasten Bauern etc ., wie
außerdem in der Bildnisplastik das Vorbild von Hermann Bolz wei -
«erwirke . Der Sprecher anerkannte hierbei , daß sast sämtliche Profes -
soren der Karlsruher Akademie in Baden -Baden vertreten seien , wo
u . a . ein besonderer Bildnissaal von eigenem Reiz hatte zusammen-
gestellt werden können .

Der Rundgang durch die etwa 250 Arbeiten umfassenden
Räume bestätigte die vorhergehenden Aussahrungen . Gleich das
packende Stirnbild deS Ehrensaales , Hermann Lentz ' , des Sau -
ter - Schiilers „ Waffen - ^ "

, das vier Soldaten in kraftvoller Charakte -
ristik zeigt , und Wilhelm Sauter selbst , mit seinem „ Vormarsch nach dem
Westwall "

, erwies starke Kunst . Ebenso E . Vockes „ Sturmboot " - Karton ,der sich machtvoll durchsetzt . Dazu die verschiedenen Soldatenporträts
und die Rnssenbilder Paul Sieberts , Baden -Baden .

Auch sonst ist die B i l d n i S k u n st reich vertreten . Hermann
Dickels Selbstporträt ist von einer zwingenden Eigenart . Willi Egler
bringt außer seinen feinen Landschaften einen ausgezeichneten Rücken -
akt „ Inge " und einen lebensprühenden Karton zu einer Wand -
maleret „ Sommer " , unter klassischer Betonung der Konturen . Die vor -
nehm gemalten Damenbildnisse August Gebhards erhalten ein inter -
essantes Gegenstück durch sein eigenes Bildnis , das seine . Tochter Lotte
Gebhard -Pankoke beisteuerte . Glänzend der Ritterkreuzträger O . Hage -
manns und sein Bildnis eines alten Herrn , sowie Wilhelm Hempsings
Hauptmann Kr . , dem er elegant gemalte Frauenbildnisse hinzufügt .Der „ Bauer " des Straßburgers Kamm ist In seiner breitbeintgen
Selbstsicherheit ein Prachtstück . Von starker Wirkung die Reiterin von
Julius Schold und sein Remontereiter ; voll Anmut das blonde Kind .N ?m ° s . .der Haida « „ Kora " des Mannheimers Albert Ludwig , dessen
Selbstbildnis sehr für ihn spricht . Auch von Josef Weiß . Baden -Baden ,stammt ein ansprechendes Selbstbildnis . Als Aquarellbildnisse stnd noch
diejenigen von Wolfgang Wilkendorf zu erwähnen . Das Bauerntum

weiß übrigens Luzia « Hueber - Straßburg in feinem „ Unterländer
Bauer " und Gertrud Leonhard -Karlsruhe , in ihrer „ Schwarzwälderin "

gut zu erfassen .
In der heimischen Landschaft reicht der Bogen vom Elsaß um

den Bodensee bis nach Heidelberg , dessen kurpsälzischen Garten Arthur
Grimm in verträumter Stille zeigt , neben seiner Landschast bei Bühl ,
um dann in einem kecken Jagdstück , stolz aus das hängende Wild , stch
selbst und den Buben humorvoll aufzubauen . Wie schön ist der „Abend
bei Jstein " , den der Malerdichter Hermann Burte mit dem noch am
Felsgestein weilenden letzten Sonnenstrahl schildert und Willi Eglers
„ Spätherbst " , dem sich die Aauarelle Otto Baers zugesellen . Hermann
Goebels Bodenseelandschasten haben Gefährten in den Gemälden von
Karl Einhart -Konstanz und der Karlsruher Erich Krause , Hermann
Wolsf und Jürgen Wolf . Friedlich wirkt das Bauernhaus von Jo -
hanna Engler , Baden -Baden , fowie Franz Xaver Bühlers unschein -
bares Bild „ Weiden am Bach " . Auch Julius Krätz „ Stiller Winkel "

gehört hierzu . Hans Schöps » » gibt in seiner Abendlandschaft einen
weiten Ausblick voll tiefer Romantik . Wilhelm Nagel ist mit „ März -
schnee an der Selz " landschastl '.ch vortressltch vertreten . Karl Bocke mit
dem „ Frühling bei Todtmoos " und der „Sonne am Oberrhein " . Beide
kommen ebenso wie O . Hagemann , auch mit Blumenstücken zu voller
Geltung , in denen Erwin Pfcsserle , Otto Graeber und Lisa Joho -
Karlsruhe , sowie der farbenfrohe Richard Papsdorf - Mannheim , sehr
Gutes bringen . Das T i e r l e b e n findet diesmal außer durch des
Altmeisters Otto Fikentscher Wuchtigen „ Keiler im Schnee " und sei-
nen „ Alten Gaul am Wasser " nur noch durch Erwin Aichele -Psorzheim ,
in den „ Feldhasen " eine bemerkenswerte Wiedergabe , ebenso in dessen
Zeichnung „ Junge Rehe " . Sonst dominiert in der Schwarz -
W e i ß k n n st Josua Leander Gampp wie immer im Holzschnitt uud
Hermann Kupferschmidt in der Radierung .

Die Plastik Ist von den oberrheinischen Künstlern vorzüglich und be-
achtenswert beschickt. In der Mitte des Ehrensaals sehr anziehend
Fritz Hosmanns „ KniendeS Mädchen mit Tanbe " . Auch ein sitzender
und ein stehender Knabe offenbart sein Könne « , wie die bewährte
Kunst von Hermann Binz das sttzende Mädchen zeigt . Groß wirk die
„ Stehende " von Karl Egler . Fein die Kopfstücke Grete Fletschmanns -
Mannheim , die Bildnisse in Gips und Terrakotta von Wilhelm Kol -
mar und Fritz Springers Marmorbildnis seiner Frau . Oito Schießler
stellt in Terrakotta und Kunststein wertvolle Frauen - und Männer -
büsten aus , darunter auch das Bildnis des Malers Arthur Grimm ,
Emil Sutor eine „ Mutter mit Kind " . Edwina Tbüna ' s Plastiken stnd
Männer - , Frauen - und Kinderbüsten von lebhafter Einfühlung . Ein
Werk , das auf das Stärkste von der Meisterschast feines Schöpfers
zeugt , ist des jüngst nach Breisach übersiedelten Wuppertaler Künstlers
Carl Moritz Schreiner packendes Bronzebild des nordischen Dichters
Gunnar Gunnarsson , charakteristisch sein Philosophenbildnis und der
Mädchenkopf . In der K l e i n p l a st i k stnd die entzückenden Tierstücke
Lili Hummel -Königs eine Augenweide . Auf dem Gebiet der
Keramik schuf Otto Schneider . von dem auch eine
Führerbüste stammt , feine Gruppen „ Maler und Tod " und „ Singende
Mädchen " . Auch G stav Heinkel erweist stch als vortrefflicher Keramiker .

Eine Sonde - schau der staatlichen Meister schule für das
deutsche Edelmetall - und Schmuckgewerbe Pforz -
heim gibt der Ausstellung noch ein weiteres Eigengepräge . Eine grö -
ßere Anzahl künstlerisch hochwertiger Werke bestätigen den großen Ruf
der Schule : Ehrengaben und Arbeiten in Gold , Silber und Emaille ,
Schalen , Vasen , Anhänger , Broschen , Ringe etc . in ihrer wundervollen
Anssührung wohl geeignet , die Besucher anzuziehen , künden in ihrer
Gesamtheit und jedes für stch von dem Wert auch dieser gewerb -
lichen Kunstgattung in uuferem Land .

So trägt alles dazu bei , in der Baden -Badener Ausstellung ein
wirklich umfassendes Bild des reichen KunstschasfenS am Oberrhein
zu geben . Albert Herzog .

Kleine Rachrichten aus ter badtschen Heimat
Mannheim : Der 45 Jahre alte Ludwig Mayer , ein vielfach

vorbestra fter Rückfallbetrüger , erhielt durch Strafkammerurteil vier
Jahre Gefängnis , vier Jahre Ehrverlust,und 12 500 RM .
Geldstrafe . Außerdem wurde die Sicherungsverwahrung angeordnet .
Mayer versprach Weinlieferungen und ließ sich Vorauszahlungenmachen , ohne die Bestellungen auszuführen .

Rheinsheim : Nach 49 Jahren Dienstzeit bei der Reichsbahn tritt
Bahnhofsarbetter Josef B r e ch t 2 mit dem l . August in den Ruhe-
stand . IS39 wurde ihm vom Führer das goldene Treudienstehren «
zeichen verliehen. '

(3U )
Ocftringen : Zwei Fahradmarder haben hier eine Anzahl

unvorsichtiger Einwohner gehörig hineingelegt . Unter Schleuder -
preisen verkauften die beiden jungen Burschen Fahrräder , von denen
bereits zehn durch die Gendarmerie sichergestellt sind, weitere aber
noch ausstehen . (au )

Obergrombach : Die von der Freiw . Feuerwehr unter Leitungdes Wehrführers Adam durchgeführte Hauptprobe wurde mit
befriedigendem Verlauf von Hauptbrandmeister Debatin - Bruchsal
abgenommen . (atU)

Oberöwisheim : In der Generalversammlung der Spar -
und Darlehenskasse sowie Ein - und Verkaussgenossenschaft konnte den
zahlreichen Besuchern eine mustergültige Führung vorgelegt werden ,was auch von Verbandsrevisor Schaber in seinen Ausführungen
bestätigt wurde . Vom Rechner Daitz wurden die Milchprämien aus -
bezahlt . sau )

Kronau : Durch die Altgummisammlung konnten hier
erfreulicherweise einige Zentner Gummi aufgebracht werden . — Die
Schüler der Volksschule werden mit dem nunmehrigen Ferienbeginn
den Eltern bzw . der überlasteten Mutter eine -fühlbare Hilfe in der
Erntpzeit bringen . sau )

Oberacker : Unter Lehrer Föhners Leitung betreuen die hiesigen
Schüler die Züchtung von Seidenraupen und erfreuen sich
der bereits erzielten großen Raupen . (an .)

Gondelsheim : Die Jungschützen des K.K . -Schützenvereins
konnten mit ihrer Mannschaft bei den Unterkreismeister -
schießen in Bretten den Unterkreismeister in der Jugendklasse er -
ringen und zugleich Jungschütze Erwin Steinbach mit 101 Rin -
gen den Unterkreismeistertitel der Jugendklasse . (au .)

MLnzesheim : Die Getreideernte hat hier bereits begonnen
und auch die Dreschmaschine ist schon in Tätigkeit getreten . Frauen
und Mütter versehen in ununterbrochener Mündiger Arbeitszeit die
harte Arbeit des Bauern . (au .)

Steinach i. ß. : Das erste Frühobst an Aepfeln , Birnen und Pfir-
sichen usw . ist reif und wird abgemacht . Die Getreideernte hat be-
gönnen . Die Frucht steht gut . An hiesiger Volks -, Handarbeits -
und Knaben - unr Mädchenberufsschule beginnen deshalb am Montag
die dreiwöchigen Ernteferien . Der Haussperling tritt bei uns zur
Zeit in solchen Mengen auf , daß man von einer Plage sprechen kann .
An unserem Getreide richtet er nicht unbedeutenden Schaden an . —
Am vergangenen Samstagvormittag ereignete sich an der Dresch-
Maschine ein bedauernswerter , schwerer Unglücksfall . Der 70jährige
Landwirt und Kaufmann Josef B r u ck e r befand sich auf dem mit
gedroschenem Stroh beladeuen Wagen , als plötzlich das Stroh aus -
einandxrrutschte . Dabei kam er so unglücklich zu Fall , daß er sich
so schwere Verletzungen zugezogen hatte , die seine Uebersührung ins
Offenburger Krankenhaus erforderten . — Zur Zeit herrscht an der
Kinzig rege Badetätigkeit . (B .)

Freiburg : Professor Dr . med . Hans Killian von der Univer -
sität F r e i b u r g ist durch das Reichserziehungsministerium mit der
vertretungsweisen Wahrnehmung des durch den Fortgang von
Posessor Dr . med . K. H . Bauer nach Heidelberg in der Medizinischen
Fakultät der Universität Breslau freigewordenen Lehrstuhls für
Chirurgie beauftragt worden . Gleichzeitig . ist der Gelehrte mit der
kommissarischen Leitung der Chirurgischen Klinik an der Universität
Breslau betraut . v (ws .)

Heimatfpiesel aus Ettlingen und dem Albtal
Ettlingen : Die erste öffentliche Versammlung , die ver -

gangenen Samstag auf der Spinnerei von der NSDAP , durch-
geführt wurde , hatte einen guten Besuch aufzuweisen , und wurde
von den Zuhörern begeistert aufgenommen . Ortsgruppenleiter
W e n z erklärte , daß in Zukunft die Spinnerei besonders politisch
betreut werden solle , da die Verkehrsverbindungen nach Ettlingen
jetzt besonders ungünstig sind . Auch sollen die Einwohner der Spin¬
nerei bei den kommenden Zellenabenden Zutritt haben , um Auf -
klärung über die politischen Tagesfragen zu erhalten Im Mittel -
Punkt des - Abends stand die eindrucksvolle und mitreißende Rede von
Pg . Müßle . Eingehend behandelte der Redner auch die Juden -
frage , wobei er bemerkte , daß nur die Juden am Unglück, das die
Menschheit betroffen hat , die Schuld tragen und daß wir kämpfen
müßten bis zum Siege und voller Vertrauen und Glauben auf den
Führer sehen. Die Kundgebung fand mit den Niedern der Nation
ihr Ende . — Das Fußballspiel Ettlingen gegen Germania
Durlach , das gestern stattfand , hatte einen unentschiedenen Ver «
lauf , 2 : 2 . Die Ettlinger Mannschaft hatte die meiste Zeit mehr
vom Spiel und zeigte auch die besseren Leistungen . Die Gäste kamen

in Führung . Ettlingen glich jedoch nach Halbzeit aus . Nach einem
weiteren Tor der Durlacher gelang unserer Mannschaft zum Schluß
noch der Ausgleich . Das Spiel bot zeitweise interessante Leistungen .
Die Urlauber in der hiesigen Mannschaft haben eine gute Partie
geliefert . — 70 Jahre alt

'
wird am morgigen Dienstag unser Mit -

bürger Rentner Eduard Küble r . Er ist noch sehr rüstig und legt
heute noch Hand an , wo es gilt , helfend mitzuarbeiten .

*
Etzenrot : Ein von der NS .-Frauenschaft Im Gasthaus zum

„Strauß " veranstaltetes Schaukochen belehrte die zahlreich er -
schienenen Frauen über das derzeitig zweckmäßigste Einkochverfahren ,
insbesondere über die Bereitung und Haltbarmachung von Frucht -
säften .

Pfaffenrot : Die Schulkinder haben 60 Kilogramm Heidel -
beeren und 50 Kilogramm Himbeeren eingesammelt . Die Beeren
wurden von den Mädchen der Berufsschule für die NSV . eingekocht.
— Jeden Samstag bringen die Kinder Heilkräuter zur Abgabe in
die Schule mit . f

Neunzig Fahre Heidelberger Staöttheater
In der kommenden Saison tritt das Heidelberger Stadt -

theater in das 9 0 . Jahr seines Bestehens . Wegen der
Ueberfüllung des Theaters und der steigenden Platznachfrage kündigt
die Intendanz für die kommende Spielzeit den Wegfall der Wahl -
miete und die Beschränkung der Mietvorstellungen auf drei Tage
in der Woche an .

Sonöeraktion ter Imker
In einem Aufruf an alle Imker fordert der Präsident der Reichs -

fachgruppe Imker dazu auf , statt der bisherigen 2 Kilo nunmehr
8 Kilo Honig je Volk abzugeben . Dieses Mehraufkommen
a n H o n i g gegenüber dem Vorjahr foll in stark bombengeschädigten
Gebieten zur Abgabe kommen.

Eln bekannter Lygieniker feiert sein goldenesSottoriubiiSum
Der bekannte Hygieniker und Bakteriologe , Geheimrat Prof . Dr .

Dr . h . c. Paul Uhlenhuth , feiert am 21 . Juli in Fre ^ burg
fein goldenes Doktorjubiläum . Uhlenhuth , einer der
erfolgreichsten deutschen Bakteriologen und ein Forscher von Welt -
ruf , wurde 1911 nach Straßburg berufen , aber nach dem Ende
des ersten Weltkrieges von den Franzosen vertrieben . Er kam 1923
als Leiter des Hygienischen Instituts nach Freiburg im Breisgau .
Uhlenhuth ist der eigentliche Begründer der modernen Arfenbehand -
lung der Syphilis . , .

Rheinwasserstande : Konstanz 400 (minus 3) , Rheinselden 260 (—) ,
Breisach 220 (minus 5) , Kehl 294 (minus 8) . Straßburg 277 (minus
10) , Karlsruhe 430 (minus 7) , Mannheim 312 (minus 6) , Caub 199 (—) .

Fußball -Rundschau
Im süddeutschen Fußball gab es am Sonntag eine ganz « Reih «

Interessanter Begegnungen . Das vierte Gautreffen zwischen Mosellandund Hessen - Nassau in Koblenz brachte den Moselländern mit 4 :2 <1 ^ >
endlich einen Sieg , nachdem vorher Hessen -Nassau einmal gewann und
zwei Spiele unentschieden ausklangen . Ter fchnßgemaltige National »
Jupp Gauchel entschied den Kamps zugunsten von Moselland , denn im
Feld war Hessen - Nassau gleichwertig .

In Hessen - N assau feierte Eintracht Frankfurt über Union
Niederrod im Rhein - Main -Preis -Wettbewerb einen leichten 7 :0- Sieg .Die Wormatia Worms unterlag im Freundschaftstreffen 3 :4 gegenTura Ludwigshafen und mit dem gleichen Ergebnis zog Darmstabt 93
gegen den VfL . Neckarau den kürzeren .

In der W e st m a r k endete das große Freundschaftsspiel zwischen
dem FV . Saarbrücken und dem 1. FC . Nürnberg mit einem 5 :2
<4 : 0) - Sieg der Nürnberger , die vor allem in der Hintermannschaft
besser beschlagen waren . Bei Saarbrücken fehlte u . a . Torhüter Dal »
heimer , was sich besonders ungünstig auswirkte . Nürnberg lieferte
andererseits aber ein wirklich erstklassiges Spiel .

Im Tschammervokal ist die TSG . Ludwigshascn durch eine Z :7- Nie «
Verlage gegen den l . FC . Kaiserslautern ausgeschieden .

In Baden war nicht viel los , zu erwähnen ist ein 4 : 1-Sieg de?
VfB . Mühlburg beim Karlsruher FV .

In Württemberg stehen nun die alten Stuttgarter Rivale »
Kickers und VfB . im Tschammerpokal - Endsviel . Der VfB . schlug Aalen
3 : 1 , während die Kickers in Reutlingen eine Verlängerung zum 4 :3-
Sieg benötigten . (10 Minuten vor Schluß führte Reutlingen noch 3 : 1) .

In Schwaben gewann der BC . Augsburg einen weiteren Po »
kalwettbewerb (2 :0 gegen Schwaben -Augsburg ) und in Mainfrankei »
bolte sich Hessen -Nassaus Meister Kickers Ottenbach einen 2 : 1-Sieg im
Freundschaftsspiel gegen Viktoria Aschaffenburg .

In Bayreuth ist die Gaumeisterschast wieder völlig offen , da
Straubing in Weiden 4 :6 verlor .

KFV. - VfB . Mühlburg
Dieses Freundschaftstreffen stand Im Zeichen des Gedächtnisspiele »

zu Ehren des verstorbenen Mitbegründers und Ehrenvorsitzenden de?
KFV ., Fritz Langer . Der KFV . , der in diesem Treffen zugleich
feine Probe für die kommenden Spiele der Bereichsklasse ablege »
konnte , hatte folgende Elf gestellt : Blank ; Bolz , Taube : Strieder ,
Scheller , Pförtner : Weiß . Sveidel , Beck. Weber , Reith . Mühlbur «
hatte Jene : Späcker , Zeltner : Joram , Piceard , « Gäßler : Krumpold ,
Wink , Fischer , Rehkirsch und Bübring aufaebotei ? Das Treffen , das
ziemlich reich an interessanten Momenten war , erbrachte der technisch
besseren Elf den wohlverdienten Sieg und damit auch gleichzeitig die
Wiedergutmachung der im letzten Treffen erlittenen Niederlage . Die
Gästeelf bot die bessere gesamtspielerische Leistung . Beim KFV . dagegen
manaelte es in der Hanvtsache im Sturm , wo man jegliches Zusam -
menspiel vermißte . Einzig die Hintermannschaft mit den beiden Läu »
fern Strieder und Pförtner entsprachen den an sie gestellten spiele »
rischen Leistungen .

Das von Schiedsrichter Maier -Beiertheim geleitete Spiel sah zu»
nächst eine guten vorteilhaften Start der KFV .-Mannschast , die mit
etwas mehr Glück bereits in der ersten Minute hätte in Führung
kommen können . Nach einiaen weiteren Minuten leichter Ueberlegenheit
kam aber Mühlburg vorteilhaft zum Zuge und schon konnte Bührung
eine fehlerhafte Abwehr der KsM .-Hintermannschaft zum ersten Er -
folg ausnützen . Blank mußte . für die Folge zweimal hintereinander
gefährliche Schüsse abwehren , konnte aber nicht verhindern , daß Fischer
äus einem Geblänkel vor dem KFV .-Tor beraus die Partie aus 0 :2
stellte . Auch für Jene kam die Zeit , wo er in eine gefahrvolle Situa -
tion durch Weiß verwickelt wurde , aber glänzend klärte er die Lage ,
so daß Müblburg . nachdem Bührung durch Kopfball das 0 :3 erzielt
hatte , mit diesem Vorsprung in dei zweite Hälfte gehen konnte . Bolz ,
der schon in den ersten 45 Minuten zweimal einen Strafstoß scharf
auf das Mühlburger Tor/ohne Erfolg senden konnte , hatte bei der
dritten Ausfübrunq mehr Glück . Unhaltbar sauste das Leder zu 1 :3 in
die untere Ecke. Flott ging das Spiel weiter , doch zu weiteren Er -
folgen wollte es nicht mehr reichen , denn Bolz und Taube waren sicher
in der Abwehr . Erst die 36 . Minute brachte durch Fischer das 1 :4
und damit auch , das Ende des Torschießens .

Badische Leichtathletik -Meisterschaften
Am Sonntag wurden in Pforzheim die badischen Leichtathletik -

Meisterschaften im Fünf - und Zehnkampf für MäiNier und im Fünf -
kämpf für Frauen ausgetragen .

Die Kämpfe hatten folgende Ergebnisse :
Fünfkampf für Männer , a ) Aktive : 1 . Weiß , Svortklub Pforzheim ,

3t7S,50 Punkte (100 Meter 11,8 Sekunden , Weiterung 6,05 Meter .

§
llgelftotzen 9,64 Meter . Hochsvrung 1,73 Meter . 400- Meter - Lanf 54,4
ekunden ) . 2 . Höfel , Svortklub Pforzheim . 8120 Punkte ; 3 . Arnold ,

Sportverin Schönau , 2963,8 Punkte .
Altersklasse 1 (32 bis 40 Jahre ) : 1 . Dr . Gammstetter , Svortklub .

Pforzheim 2586,7 Punkte (100 Meter 12,6 Sekunden , Weitsprung 5,89
Meter , Kugelstoßen 9 .40 Meter . Hochsprung ^ l .44 Meter . 400- Meter - Lanf
60,3 Sekunden ) ; 2 . Stahl , Luftwaffe , 2572 Punkte ; 3. Schwarz , Turn -
Gesellschaft 2481,7 Punkte .

Altersklasse 3 (40 bis 50 Jahre ) : 1. Auvverle . Turnverein 1834
Pforzheim 2050,2 Punkte . (100 Meter 13,8 Sekunden , Weitsvrung o,30
Meter , Kugelstoßen 10 Meter , Hochsvrung 1,38 Meter , 400- Meter - Lani
67,8 Sekunden ) : 2 . Schwarz , Turnverein Dietlingen , 1907,9 Punkte :
3 . Müller . Turngesellschaft Pforzheim , 1201 Punkte .

Altersklasse 3 (über 50 Favre ) : 1 . Gilsdorf , Turnverein 1834 Pforz¬
heim im Alleingang . 1600,1 Punkte .

Zehnkampf für Männer : 1 . . und badischer Meister , Arnold .
Sportverein Schönau . 5356,5 Punkte im Alleingang .

Fünskamvf für Frauen : 1 . Unbescheid , MTV . Karlsruhe . 3078,8
Punkte . (100 Meter 14,1 Sekunden , Weitsprung 4,70 Meter . KugeMonen
12 .54 Meter , Hochsvrung 1,28 Meter , Sveerwurs 27,50 Meter ) :
2 . Stückle . MTV . Karlsruhe . 2920,44 Punkte ; 3 . Kälber , Sportklub
Pforzheim , 2525,36 Punkte .

HJ .-Handball -Meisterschaften
Im letzten Ausscheidunasspiel der Gruvpe 7 zur HJ .-Handbav -

Meisterschaft unterlag das Gebiet Hessen - Nassau (Bann 81 FranksurN
in Manksurt mit 12 :13 (5 :6) Toren dem Gebiet Westmark , vertreten
durch den Bann Haßloch . .̂ .

Baden kam durch Verzicht von Mosellaud kampflos zum dritten
Sieg und wurde mit 6 : 0 Punkten Gruppeusieger vor Westmark .
Hessen - Nassau und Moselland . — In der Gruppe 8 verlor das Gebiet
Franken (Bann Erlangen ) in Nürnberg sein letztes Spiel mit 7 :9 Toren
gegen den Bann Gera . Gebiet Thüringen .

Den Gruppensteg bat das Gebiet Kurhessen errungen , das den
Titel eines deutschen Jugeudmeisters zu verteidigen hat . ,

Badische Tennis -Meisterschaften
Die badischen Tennismeisterschaften gingen diesmal in Mannheim bei

anter Beteiligung vor sich . Die Männermeisterschaft sicherte sich der
??reiburger Weibe , der in der Vorschlußrunde gegen Berk mit 6 : 1 , 6 :1
und im Schlußspiel gegen den Mannheimer Engert sogar ohne Spiel -
Verlust , also 6 : 0 , 6 :0 , gewann . Die Frauenmeisterschast fiel nach .Nord -
baden und zwar an die Heidelberger !» Hehler . Sie schlug in der
Vorschlußrunde Frl . Kassube 6 :3, 6 :3 und im Endspiel Frl . Schon, - >
burgk 6 : 3, 7 :5 .

Kurz und neu
Das Leichtathletik -Liindertressen zwischen Schweden und Ungarn

wurde im Stocklwlmer Stadion abgeschlossen . Die ungarischen Atbleten
erzielten nur sieben Punkte weniger als die Schweden , die im Gesamt -
ergebnis allerdings mit 95 :67 Punkten zu einem klaren Erfolg kamen .

Deutscher Kegler -Meifter auf der Asvhalibahn wurde in Mannheim
der Magdeburger Ernst Reinhard mit 799 Solz vor Männel (Neustedtel )
mit 796 und Möller (Ottenbach a . M .) mit 794 Solz . Auf der Zehn -
kegelbahn wiederholte der Vorjahrsmeister Hans Riedel (Hamburg )
mit 1528 Punkten seinen Meisterschaftssieg uud verwies Frank (Erfurt )
und Raith (Stuttgart ) auf die Plätze .

Das „ Goldene Pferd von Deutschland " , ein Trabrennen über 3000
Meter Im Werte von 75 000 Mark , wurde auf der Rennbahn In München -
Daglfing etwas überraschend von „ Merkur " (I . Absmeier ) mit einer
Kilometerzeit von 1 : 26,5 gewonnen . Der Favorit und Vorjabrssieger
Epilog , der bis zu 160 Meter Vorgabe zu leisten hatte , erzielte mit
1 : 25 .3 die beste Kilometerzeit , wurde aber nur Zehnter im dreizehn
Pferde starken Feld .

Walter Loh mann ( Bochum ) , gewann auf der Nürnberger Radrenn -
bahn feine dritte deutsche Stehermeisterschaft . Er legte die 100 Klm . in
138 :06 Stunden zurück und sieate überlegen vor Werner ( Hannover ) ,
Hossmann (Berlin ) , Schindler (Cb -mNitz) , Schorn (Köln ) und Mittel¬
mann ( Hannover ) . Im Amateur - Malfahren siegte der deutsche Meister
Voggenreiter ( Nürnberg ) .

Bei den Hoppegartener Rennen war das mit 40 000 Mark ausgestat -
tete „ Festa - Rennen " das Hauptereignis . Der Vierjährige Tieino (W .
Printen ) aus dem Stall Erlenhos , der in diesem Jahre zum ersten Male
lies , zeigte stch allen Mitbewerbern klar überlegen und gewann mit
einer Länge vor dem diesjährigen Teutschland -Sieger Allgäu und dem
Sechsjährigen Samurai .

Die deutsche Boxmeisterschast im Leichtgewicht , die anfangs f5imt bei
den Titelkämpfen in Kassel nicht vergeben werden konnte , erlebte am
Sonntag in Kassel eine Neuauflage . Der Stuttgarter Bibler sicherte
sich den Titel , da Uffz . Nürnberg (Berlin ) in der 3 . Runde tiefschlug
und disqualifiziert werden mußte .

Der 1 . FC . Nürnberg und FV . Saarbrücken , die Fußball -
meister von ?wrdbavern und der Westmark . liefert !' » stch in Saarbrücken
vor 7500 Besuchern einen Freundschastskampf . den der Nürnberger
„ Club " mit 5 :2 (4 :0) Toren gewann .



/

FAMILIEN -ANZEIGEN
». Peter Heiner . Unser Stammhalter
ist angekommen . Dies zeigen in dank¬barer Freude an : Gretel Becker ,geb . Vogelmann , z . Zt. Städt . Kranken¬haus, Ettlingen ; Heiner Becker , Schirr¬meister, z .Zt .b .d .Wehrmacht. Ettlingen,Thiebauthstraße 2, den 17. Juli 1943 .

Ihre Verlobung geben bekannt :Gertrud Graf , Ourlach Aue , Bergstr.17;Willy Zell , Stabs-Gefr., z . Zt. i. Urlaub.Juli 1943 .
Wir vermählen uns : Hermann Ruckh ,z . Zt . im Osten ; Hildeaard Ruckh ,

geb Müller, Karlsruhe, Roonstraße 5.
irchlichefrauung : Dienstag,den20Juli ,13.30 Uhr , Matthdus-Kirdie.

Unseren gemeinsamen Lebensweg haben
wir begonnen : Hermann Müller ;
MarthaMüller,gb .Seemann , Ettlingen,Rheinstraße 34, den 17. Juli 1943.

fcjBL i Unser lieber Erich kommt
WWW nicht mehr zurück ! Unsag-

dar schwer und kaum faß¬
bar traf uns die traurige Nachricht,,daß unser lieber , lebensfroher ,einzigster Sohn und Bruder

Erich Huber
Gefr. in einem Gebirgsjäger -Regt.,tnh . des Verw .-Abzeichens und der

Ostmedaille
in den Kämpfen bei Noworossijsk,am 28 . 6., im Alter von fast 21 Jah¬
ren , den Heldentod starb . Er ruht
auf einem Heldenfriedhof im Osten .
£r_ kämpfte im festen Glauben ,seine Lieben in der Heimat in den
nächsten Tagen wiederzusehen .
Ottenhöfen , im Juni 1943 .

In tiefem Schmerz i
August Huber u. Frau Maria ,
geb . Waltersbacheri die Ge .
schwister : Josefa , Alice , Elisa¬
beth , Rita , u . Anverwandte .

können nicht Tauschpartner sein
Fiir die Jnanfpruchnabmc der
Wohnungstauschstellc ist ei» Ver
waltungsloslcnzuschutz von I RM
zu entrichten .
Titf tauschsuchende Bevölkerung
wird ersucht , den Zeitumständen
Rechnung zu tragen und keine
unberechtigten und übersteigerten
Ansprüche bzw . Tauschwünsche an
die Wohnungstauschstelle veranzu -
bringen . Andererseits möge teder
Jnvaber einer unterbelegten Bov -
nung an das angestaute Wohnung - -
bedürsnis der wachsenden ^iami -
lien denken und im Hinblick aus
die bevorsteyende Erfassung de»
unterbelegten Wohnraums aus dem
Weg über die Wohnungstausch
stelle einen freiwilligen und befliß
digenden Ausgleich suchen .An die Hauseigentümer ergebt die
Bitte , diese Bestrebungen zu un -
terstützen und die ihnen namhaft
gemachte Tauschpartei , soweit nicht
gerechtfertigte Gründe entgegen
stehen , in Miete zu nehmen .
Der Oberbürgermeister der Landes
Hauptstadt Karlsruhe : Dr . Hüssv .
Haus - und Grundbesttzer -Perein
Karlsruhe e . V . : Ter ZhndikuS :
Scheidler .
Mieterveretnigung Karlsruhe und
Umgebung e . V . : Dr . Mainzer .

VERKÄUFE

Statt Karten .
Unser lieber Vater, Schwiegervater ,Großvater, Urgroßvater

Gustav Göhring
ist am Freitag, kurz vor seinem
91 . Geburtstag von uns gegangen .
Die Beisetzung fand in aller Stille
statt .
Karlsruhe , den 19. Juli 1943 .

In Trauer:
Familie Paul Gltisser , kaufm.
Sachverständiger , Karlsruhe,Reinh. - Heydrich - Straße 60 ;Familie Wilhelm Graf , Haupt¬lehrer, Karlsruhe, Moltkestr. 69 .

Mein lieber Mann, unser guter Vater,Großvater und Schwiegervater
Georg Schroff , Finanzrat i. R.
ist am 14. Juli 1943 sanft verschieden .
Karlsruhe , den 19. Juli 1943 .

Frau Julie Schroff , gb . Martin,
Stuttgart -5 ., Hohenheimer Str . 9;Erich Schroff , Apotheker , und
Frau Katharine/geD . Albrecht,Karlsruhe, Rinfheimerstraße I ;Rudolf Diefenbach , Stabs¬
apotheker im Feld , und Frau
Lisi#geb . Schroff, Bad Cannstatt,Taubenheimstraße 45, und vier
Enkelkinder .

Einäscherung - Dienstag , 20 . Juli 1943,13.30 U. im Karlsruher Krematorium.

Zirka 2 Ztr . alte Kartosfeln bat ab-
zugeben Frau Fink , Karlsruhe ,
Hirschstraße 118.

ENTFLOGEN
Wellensittich , grün , am 17. 7 . ent -

flogen . Abzugeben gegen sehr gnie
Belohnung . Schwan , Karlsruhe ,
Wielandtstr . lv .

STELLEN - GESUCHE
Strebs , ftaunita -un sucht , gestützt ausI » . Zeugnisse . Stelle auf Büro

Lager oder Reise . Lebensmittel -
Branche bevorzugt . Eintritt so -
fort . Attgebote unter Nr . 19:16 an
die Badische Presse .

HEIRATS - GESUCHE
Eigeninserat . Witwer , 60 , blond

rüstig , in . Heim u . etwas Bermö ,
sucht mit Frl . od . Witwe zw . Hei
rat in Perb . zu tret . : gebe a . auss
Land . Zuschr . u . Nr . 1971 an BP

Facharbeiter in den z»er Jahren sucht
Lebensgesäbrtin mit Hausstand zw .
Heirat . Interessenten vom Lande
bevorzugt . Zuschr . uut . Nr . 1990
an die Badische Presse .

Arbeiter , 62 I . alt , mit eig . Wobng
u . Vermögen , sucht gute u , tüchtige
Hausfrau na « Stuttgart aus der
Gegend Pforzheim od . Karlsruhe
zw . bald . Heirat kennenzulernen .
Zuschr . unt . Nr . 1995 an die BP .

Witwer , 40 I ., 1,65 , evg ., ob . Kind .,
Geschäftsmann , möchte Arl . >oder
Witwe , mögl . vom Lande , zwecks
baldig . Heirat kennenlernen . Bild
znfchriften unter Nr . 1996 an die
Badische Presse erwünscht .

RAUFGESUCHE
Knabe » Fahrrad zu kaufen gesucht .

Angeb . unt . Nr . 2203 an die BP .-
Gescvaftssrelle Kehl a . Rh .

Krankeiisahrftuhl , gut erh ., gesucht.
Angeb . unt . Nr 1994 an die BP .

Brotschnetdemaschtne , gut erhalten ,
zu kaufe » gesucht . Angebote unter
Nr . 1922 an die Badische Presse .

Becrenmüble » . -Presse , gut erhalt . ,
ebenso ca . 42 gm gebrauchte Bret -
ter und Rahmenschenkel zu kaufen
gesucht . Angebote mit Preis unt .
? !r . 1941 an die Badische Presse .

EiSschrank , gut erh . , zu kaufen gcf .
Angeb . unt . Nr . 1951 an die BP .

Kleiderschrank , eintürig , gebr . , sowie
gebr . Herren - und Tainenrad , mit
od . ohne Gummi , sofort zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 1688
an die Badische Presse .

Bette » , 1 od . 2 gl . Federb . . ? iwan .
« omni . z. k. g . Ang . u . 1992 a . BP .

Kaufmann , mit allen vorkommende »
Arbeiten vertraut , infolge Be -
trtebZumstellung nicht mehr ans
dem Berus tätig , sucht hassenden
Wirkungskreis . Angebote unter
Nr . 1950 an die Badische Presse .

Erfahrene Buchhalterin und Konto¬
ristin , zuverlässig , vertrauenswür -
dig , mit Ia . langjährigen Zeugnis¬
sen , sucht sofort neuen Vertrauens -
Posten* im , Gau Baden . Gefl . Ang .
unter K 17783 a » Badische Presse .

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme an dem schweren Ver¬
luste unserer lieben , unvergeßlichenHilda Becker , sowie für die zahlr.
Beteiligung an der Trauerfeier und
für die Kranz- und Blumenspenden
sagen wir unseren herziidten Dank.Bes. Dank sagen wir der Firma
Papierfabrik Ettlingen-Maxau , ihren
Arbeitskameraden , sowie ihren
Schulkameraden für ihr . trostrei¬
chen Worte am Grabe .

Im Namen der Irauernrfeir Hin¬
terbliebenen - Theodor Becker .

Schluttenbach , den 16. Juli 1943.v

AMTLICHE ANZEIGEN
Errichtung einer Wohnungstaiischsteile

Zur Erleichterung des Wohnung »
tausches wird in Karlsruhe im
Zusammenwirke » zwischen Stadt¬
verwaltung , dem Haus - u . Grund -
bestßerberein und der Mieterver -
einiguug eine Wohuungstauschstelle
errichtet . Die Geschäftsstelle ve
sindet sich beim Haus - u . Gründl
besigervereiu Karlsruhe , Lejjing
straße Nr . 10. Bürostunden von
9 .30 Uhr bis 16.30 Uhr durch¬
gehend , Sprechstunden : Montag ,
Dienstag und Donnerstag . Die
WohnuugStauschslelle dieut dem
Ziele , die Lenkung der Wohnraum -
Verteilung , insbesondere den Tausch
untervelegten Wohnraums mit
überbelegtem Wohnraum zu för
der » , das Wohnuugsbedürfuis der
beteiligten Mieter ihren veränder -
ten wirtschaftlichen , beruflichen
oder familiären Verhältnissen an -
zupassen , Zivangsräumungen bei
Mitaushebungen oder Räumungs -
vergleichen durch rechtzeitigen
Wohnungstausch zu vermeiden , den
Gedanke » der Hausgemeinschaft
durch zweckmäßigen Mieterwechsel
z» stärken und die Behörden und
Gerichte zu entlasten . Unter Woh -
nungstausch ist der gegenseitige
WonnungSbezug zu verstehen .
Tauschwünsche können in Karls -
rubc nur bei dieser Wobnungs -
tauschstelle angebracht werden , nicht
aber bei der städtischen Wob -
nungsstelle , deren gesetzliche Auf -
gäbe beschränkt ist, und die sich in
der Hauptsache nur mit der all -
gemeinen Wobnranmlenkung und
der Unterbringung des gesetzlich
bcvorrecvtiatcn und begünstigten
BolkSkreiseS lLustkrieaSbetrosfenen ,
Eichenlaub - und Ritterkreuzträger » ,
Kriegsversehrte » der Stufe II bis
lv . Kriegshinterbliebenen und
kinderreicbcn Familien von 4 Kin -
der » ab ) befaszt.
-? ür die Arbeit der Wohnungs -
tauschstelle gilt die auf dem Büro
aushängende «Geschäftsordnung ,
der jeder ? anschlnstiac nnterwor -
sc « ist : sie wird auch in den Ge -
schäftsstellen der Ortsgruppen der
NSDAP , sowie an den Gemeinde -
berkiiudignngSiasctn anaeschlaaen .
Tauschen kann nur , wer eine
lanschwürdig « und selbständige
Wohnung innehat . Untermieter ,
die als solche nur unselbständige
? «U« einer Wohnung iunehaben ,

Suche Bertraucnsftcllung in kleiner
Stadt des Schwarzwaldes , Breis -
gau od . Hochrvein in lanfm . Büro ,Behörde od . Verwaltung , auch ans
Gut , Sanatorium od . Hotel . Gute
Schul - und Allgemeinbildung lLh -
zeuniSabfchlutzl , perfekt in Kurz -
schrist und Schreibmaschine , ver -
traut mit Buchsührung u . allgem .
Büroarbeiten , gute Zeugnisse . Frei -
gabegenehmig . der letzten Dienst -
stelle und vom Arbeitsamt vor -
banden . Angebote erbeten unter
K 17769 an die Badische Presse .

Bett , kompl . , sof . zn kaufen gesucht .
Angeb . unt . Nr . 1937 an die BP .

EMPFEHLUNGEN

Zum Abholen : Strümpse Nr . 42Z 001
bis 423150 ; Stückreparaturen Nr .
53 607 bis 53 692 . Union .
Vereinigte Kaufstätten G .m .b .H . ,
Karlsruhe .

Zum Schutze der Familie eine Le-
benöversichernng . Sie erhallen für
einen Monatsbeitrag von
MM 9 .70 av einem Alter von 25 I .

.. 11 .15 30
, , 13.30 ,, ff .» ff 35 ff
„ 16 .40 .. „ . . 40 ..

Jt . H. 5000 .— Versicherungssumme ,»fällig sofort beim Tode oder beim
Alter von 65 Jahr . — Kriegsgesabr
ist gegen einen einmalig . Zuschlag
lt . Anordnung eingeschlossen . —
Auch Kapitalversicherung als Al -
tersversorg . umwandelbar in eine
lebenslängliche Rente . Fordern Sie
Angebot . Ausruns » unverbindlich .
Berlinische Lebcnsvcrs . -Gesellschaft ,
Alte Berlinische von 1836 . Per -
sicherungSbestand zirka 1 Milliarde .
Bezirksdirettion Karlsruhe . Kaisen
straße 175 , Fernruf 886 .

» eher 45 Millionen Berficherungä -
scheine bei den Lebensversicherungs -
Unternehmungen zeuge » von dem
Vertrauen in die Zukunft und der
klugen Vorsorge für die Wechsel-
fälle des Lebens . Wer eine Le-
Vensversicherung abschließt , den «
daran , daß es sich dabei nm einen
Vertrag aus Jahrzehnte bandelt ,
der im Interesse der Sicnerung des
nötig erachteten Versichernngs -
schutzes durchgehalten werden muß .

Schwarze Pelz - oder Krimmerjaike ,
Gr . 42/44 . zu kaufen gesucht . Ang .
unter Nr . 1940 an Badiscve Presse .

Dam . -.« leid u . Mantel , Gr . 40—48.
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . >991 au die Badiscve Presse

Herren - Sportanzug , Gr . 40—42 , zu
lausen gesucht . Angeb . u . Nr . 1959
an die Badische Presse .

1 Paar Zugstiesel , Größe 42 od . 43 ,
zu kaufen gesucht . Augebote unter
Nr . 1944 an die Badiscve Presse .

Spritzdecke , gut erhalten , für Falt -
boot , sofort zu kaufe » gesucht .
Angebote unter Nr . 1923 an die
Badische Presse .

Taschenuhr oder Armbanduhr , a» ch
reparaturbedürftig , gesucht . Ang
unter Nr . 1776 an Badische Presse

Paddelboot , Ein - oder Zwei -Sitzer ,
sofort zu kaufen ges. Angeb . nnt .
Nr . 1999 an die Badische Presse .

Gut erh. Leibgren . - cssz . -Hrlm und
Bad . Drag .- Qffz .-Helm zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 1946
an die Badische Presse .

Radio zu lausen gesucht . Angeb . unt .
Nr . 1997 an die Badische Presse .

STELLEN - AN GEBOTE
OstmörkischeS Jndustrielverk sucht

dringend Prüsingenicur für Ueber
Prüfung sämtlicher Beiriebsausor
deruugen . Bewerber , die betrieb ^
lich im Bilde sind , mögen au - süvr
liche Zuschriften mit Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften und Lichtbild
einreichen unter „U/1128 " an Ala ,Wien I . Wollzeile 16.

Größere » Posten Berpackungstücher ,
Säcke aus Papiergeweben usw .
zu kause» gesucht . Angebote unter
K 17773 an die Badische Presse .

Hosenstall , gut erb ., mögl . 6 JVach
zu lausen gesucht . Angebote unter
Nr . 1957 an die Badische Presse

Wäsche ohne Punkte ? Sie können in
drei Jahren mehr Wäsche besitzen
als andere Hausfrauen . Sie müs -
sen allerdings darauf achten , durch
shsiematische Wäschepslege die viel -
fachen Schadönsmöglichkeiten von
Ihrer Wäsche fernzuhalten . Wäsche ,
die sonst entzweigegangen wäre ,
wird nach Jahren noch gut und
tadellos sein . Näheres hierüber ,
und besonders über die Vermei -
dung von Wäfcheschäden aller Art ,
finden Sie in einer wertvollen
Heukel - Lehrfchrift , die Ihnen aus
Wunsch durch die Persil -Werke in
Düsseldorf kostenlos und portofrei
zugesandt wird .

F I L M - T HEATES
UFA-THEATER und CAPITOL. Täglich

3.00, 5.10, 7.30 Uhr Paul Hörbiger,
Monika Burg , Benjamino Gigti in
„ Lache Bajazzo " . Jug . nicht zugel .

GLORIA. Heute Letztmals 2.30 , 5 .00,
7 .30 Uhr. WiHi Forst '* „ Operette ".
Ein musikalischer GroOfilm. Jugend
nicht zugelassen .

Ab morgen Dienstag Erstauf-
ein Mädel vergißt

GLORIA,
führung „ So ^man nicht " . Eine spannende Krim
nalkomödie . Jugend nicht zugelassen

PALI s 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr . „ Sympho¬
nie eines Lebens " . Ein menschlich
ergreifend gestaltetes , symphonisches
Filmwerk. Harry Baur, Henny Korten ,
Gisela Uhlen, Harald Paulsen . Jugend
nicht zugelassen . Abends num. Plätze .

RESI . Heute letztmals / /Das Ferien¬
kind " . H. Moser menschlich, sympa¬
thisch und liebenswert . Jgdl , zugel .
Beginn 2.30, 5.00, 7 .30 Uhr.

ATLANTIK. „ I A in Oberbayern " .
2 Stunden lachen , Heiterkeit u. Froh¬
sinn bis zum letzten Meter. Bomben
Besetzung I Jugendverbot . Täglich :
3.00, 5. 15, 7.30 Uhr .

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen Pat und
Patachon in : „ Knox und die lustigen
Vagabunden ". Beginn : 3.00, 5.15
7.30 Uhr. Jugendliche haben Zutritt.

RHEINGOLD, Rheinstraße 77 . Ruf 6283
Heute letzter Tag //Liebeskomödie " .
Ein überaus vergnügliches Spiel um
Liebe, Eifersucht und Schabernack.
Magda Schneider, Lizzi Waldmöller ,
Albert Matterstock u. a . Die neueste
Wochenschau . Beg . 3 .30, 5.45, 8.00 Uhr .
Jugend nicht zugelassen .

Die Axt im Haus erspart den Zim -
mermann ! k^ L^ X- Rasierklingen
schleift der Kluge selbst . Aus der
inneren Wand eines normalen
Wasserglases mit dem Zeigesinger
leickt angedrückt , mehrmals bin
und her bewegt , gewendet , noch-
mals die gleiche Bewegung , und
die FASAN ^fUinge ist wieder ge-
branchssähig . Sparsamkeit — Ge -
bot .der Zeit ! Aus den Versuch
kommt es an — und Uebung mach?
den Schleifermeister ! (Rasierwinke
der 5'A8AX -Rasierklingen - und
F ^ 8AX -Rasierapparatesabrik .)

Tic Zorge der Frau , nach der Arbeit
rissige oder aufgesprungene Hände
zu baben , ist unbegründet . Auch
yeute erhalten Sie — wenn auch in
verringertem Umfange — die be-
kannten Venus - Präparate , beson -
ders Tagescreme (überfettet oder
fettfrei ) . Aber wenig auftragen ,
damit der Inhalt der Dose länger
reicht . Rückgabe leerer Packungen
an Ihr Fachgeschäft hilft mit zur
Energieeinsparung . Kolbe & Co .
Stettin . Venus - Haus .

SCHAUBURG/ Marienstr. 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle, Ruf 6284 .
Heute letztmals „ Ich vertraue Dir
meine Frau an " . Ein abenteuerliches
Hindernisrennen besten Humors mit :
Heinz Rühmann, Lil Adina , Werner
Fütterer u. a . Die neueste Wochen¬
schau. Beginn 3.30 , 5.45, 8.00 Uhr .
Jugend nicht zugelassen .

Durlach . SKALA, Adolf -Hitlerstr. 92a
Ruf 91180. Täglich 3.30, 5.45, 8.00 Uhr
die herrliche Film -Operette „ Maske
in Blau "/ mit Clara Tabody , Wolf
Albach-Retty, Hans Moser u. a . Die
neue Wochenschau . Jug . nicht zugel .

Durlach . Kammerlichtspiele . Ruf91675
zeigen tägl . 5 .G0 und 7 .30 Uhr „ Kahl -
hiesels Tochter ". Jugendliche über
14 Jahre zugelassen .

Durlach . M.-T. Täglich 5.00 u. 7.30 Uhr
H. Schroth in einer brillanten Doppel¬
rolle in „ Liebesgeschichten " . Dazu :
Kulturfilm u. neue Tonwoche. Jugend
nicht zugelassen . Kartenvorverkauf
an der Tageskasse .

Rastatt . Schloß - Lichtspiele zeigen
bis Donnerstag täglich 20 Uhr „ Mäd¬
chen für alles " . Jugend nicht zu
gelassen . Wochenschau am Schluß.

VERANSTALTUNGEN

Bersuchsingenleure , « oitftruftcure ,
Mesilechuiker , Meister , Schlosser ,
Feiiimechauiler für Versuchsarbeit
ten an Verbrennungsmaschinen ge>
sucht . Angebote mit den Üblichen
Unterlagen unter K 17805 an die
Badische Presse .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt
für wichtige Bauvorhaben in den
eingegliederten Ostgebieten mehrere
Tchachimeifter , Poliere , Dampf -
baggerführer u . Löfselziefter , Darups
lokführer u . Baumaschiuiftcn . Sin
stcllung durch da « Arbeitsamt . eil
angebote mit Unterlagen unt . 9! r ,
ft 14 568 an die Badische Presse .

Erslklassiger Möbelzeichner sür Snt
würfe und Details als Nebenbe
schäftigung sofort gesucht . Angeb .
unter K 178*23 an Badische Presse .

Kriegsversehrte oder weibl . Arbeits
träfte für Büroarbeiten sofort ge-
sucbt . Badische Presse , Karlsruhe ,
Waldstr . 28.

Wachmann , energisch und tüchtig , für
Ostarbeiterlager von Industrie -
werk für sofort gesucht . Angeb . u .
K 17737 an die Badische Presse .

Gesucht wird eine selbständige Buch -
halterin für München . Zimmer m
Kochgelegenheit wird gestellt . Ang
an Jng .-Büro Falter , München ,
Gabelsbergerstr . 101.

Wir suchen für unsere Buchhaltung
eine vollkommen verfette , zuver -
lassige « rast gesetzten Alters , mit
einwandfreiem Benehmen und zu-
vorkommendem Wesen . Ang . unt .
H an Ala , München II .

Foto - Laborantin sof . gesucht. Schrift -
liche Angebote unter K17816 an
die Badische Presse .

Hilsslraft für Filmtheater per sosort
gesucht . Gelegenheit zur Ausbil -
duug als ^ ilmvorsührerin geboten .
Tchriftl . Angeb . u . gen . Angaben
erbeten unter K 1777t an die BP .

gUtungsirägeriiiiien , zuverlässig und
ehrlich , für den Stadtteil Dammer -
stock sosort gesucht . Badische Presse ,
Bertriebsabteilung .

Zeitiingötriigeriiliien , zuverlässig und
ehrlich , für die Weststadt . Alb -
siedluug und Grünwinkel für so-
fort gesucht . Badische Presse , Per -
trieb , Karlsruhe , Waldstr . 28.

jüngere SausgeMlsin in größeres
Lcbe >ls « iNelgcsct>äsl gesucht . Ge -
uehmignng des Arbeitsamtes vor -
danden . Angebote unter K 17753
an die Badische Presse .

TAUSCH
Mol ». Kwstenkinderwage » , gut erbalt ^

zu tauschen gegen mod . gut erdalt ^
Puppenwagen . Ang . unt . Nr . 1885
an die Badische Presse .

Mete guten Fotoapparat geg . Knab .
Fahrrad , luftbereift . Angeb . unt
Nr . 2202 a . d . BP .- Gefch« . Kehl

1 Paar Leder -Hcrrenhalbschuhe , gut
erb . . Gr . 42. gegen Knabenschnür ^
stiefel (Skistiefel ) , Gr . 37 , zu tausch ,
gesucht . Angebote unter Nr . 1967
an die Badische Presse .

Schneiderkostüm , blau . Gr . 42, ge-
boten : Tamenfahrrad mit guter
Bereifung gesucht . Angebote nnier
K 17722 an die Badische Presse

Tausche Damenmantrl (44) , Hänger
gegen Tamenfahrrad . Angeb . nnt
Rr . 1952 an die Badische Press « ,

Radio gegen eine Schreibmaschine
(Reiseschreibmaschine bevorzugt ) zu
tauschen . Angebote unter Nr . 1880
an die Badische Presse .

WO » NUNGS - TAUSC »
Schöne , moderne 4- Ainimerwohnung

mit eing . Bad , Telef .. Etagenhzg .in bester Lage Karlsruhes , aegen3—4- Zimmerwobnung auswärts
auch a . dem Lande , zu tausch , ges
Angeb . unt . Nr . 1965 an die BP

Wohnungstausch . Tausche alsbald od
spät , schöne 4 .- g .- Wohn . m . Bad in
bester Lage Straßburg/Els . gegen3-Z .- Wohnnng in Karlsruhe i . B
Angeb . erb . nnter K 1775 an die
Badische Presse .

ZU VERMIETEN
Lagerräume in drei Stockwerken , ii>i

Zentrum der Stadt Karlsruhe ,parterre , zweiter u . dritter Stock ,
zusammen über 650 qm , sofort zu
vermieten . Angebote uut . K 17850
an die Badische Presse .

Mod ., sonnige Bierzimmerwohnung .Bad , Stagenheiznng , Garage , auf
1 . Sevt . zum Preis von ,m 138 .50
in bester Wohnlage zu vermieten .
Zu erfragen üarlsrube , Kriegs
strafte 216 . 1 . Stock links .

Möbl . Zimmer in kl . Landstädtchen
am Oberrbein an runige Dame
ohne Bedien , zu vermieten . Angeb .nnter Nr . 1955 an Badische Presse .

MIETGESUCHE
Suche größeren Raum zum Abstellen

von Möbeln etc . M der Umgebung
von Karlsruhe . Angebote unter
K 177^ a . d . Badische Presse erb .

3- ^ immer -Wohmiiig , oder arötzere .im Gau Baden , Lage gleich , zi>
mieten gesucht . Angebote an M .Klammroth , Strasburg i . Elsak .
Mollkestrafte 10 .

Hausgehilfin sucht Karl Jock. Karls -
ruhe, Kaiserstratze 173.

Wir suchen lause » Limmer in Gag -
aenau für ausländische Arbeits -
kräfte . Anzufragen unter K 17654
an die Badische Presse .

Arzneijäger sind keine Kranken , son -
der » grotze Egoisten . Ter Arzt
verschreibt Arzneien nicht ans Ge ^
fälligkeit , sondern um kranke Mew
scheu zn heilen . Mit Tropon -Prä -
paraten haushalten — ein Gebot
der Stunde ! Tropon - Werke , Köln -
Mülheim .

Denke daran bei jedem Schritt :
Deine Sohlen schützt „ Soltit " !
Soltit gibt Ledersohleu längere
Haltbarkeit , verhütet nasse Füße !

Langes Haar nach der Kopfwäsche
nicht auswringen wie ein Hand -
tuch , sonst verfilzt es leicht ! Lieber
nur vorsichtig ausdrücken . Zur
Kopfwäsche das nicht - alkalische
. .Schwarzkops - Schanmpon - .

Kannst Du Neues nicht erwerbe » .
Mußt Tu Dir das Alte färben .
Doch färbe nur , wo ' s angebracht .
Gib aus die ^ ärberegelu acht !
Wie es gemacht wird — sparsam
und richtig ! — zeigt BraiOls ' bun -
tes ^ ärbebüchlein . In den Einzel -
Handelsgeschäften kostenlos erhält -
lich oder von den Anilinfarben -
fabrikeu Wilhelm Brauns K .-G »,
Quedlinburg .

CENTR * L- PAI.AST, Karlsruhs .
Abends 19 .30llhr unser großes humoris-
tiscnes Klasse-Programm. Neun Klasse-
Nummern voll Heiterkeit und Zeitver¬
treib . Kapelle Freddy Martens.

$traDburg . Variete Mühle . Betriebst.
Herrn . Schorle . Lange Str . 65, Rut 24238 .
Beginn 19 .30 Uhr. Sonn - u. feiert . 15
u . 19.30 . Tägl. das Varieti -Piogramm !
„ Bunte Artistik".

| DURLACH / PFINZGAU |
Gut erhaltener Sportwagen oder

Kinderwagen zu kaufe » gesucht .
Angebote unter D 258 an die BP .

Geldbeutel mit Inhalt gefunden . Ab -
zuholen zwischen > u . 6 Uhr . Khe .»
Durlach , Steiumetzstr . 9, Köhler .

Für einen unserer leitenden Herren
suchen wir in Durlach Wohn - und
Schlafzimmer , möglichst mit voller
Pension , nur in gutem , gepsleg
tem Haushalt . Angebote an Dro ^
gayl -Werkstätten G .m .b .H . , Khe .^
Durlach , Ruf *00.

VERSCHIEDENES
Ehem . Fabrik , welche vorwiegend

Zahnpasta und Creme herstellt ,sucht Fabrikwtions - u . Lagerräume ,
Bahnstation ; Gas und Elektrisch
Bedingung . Evtl . Gewinnbetei -
ligung . Eilangebote erbeten unter
K 17772 an die Badische Presse .

Junge Frau mit 2jäbrig . Jungen
sucht Unterknnft aus dem Laude
bei guter . Bezahlung . Tatkräftige
Mithilfe wird zugesichert . An -
geböte unter Nr . 1947 an die
Badische Presse .

Frau in 50er Jahren sucht Unter
kommen auf dem Lande . Ang . unt
Nr . 1989 an die Badische Presse

Bürgert . Gaststätte nimmt 30 Mann
in Verpflegung . Angebote unter
Nr . 197(1 an die Badische Presse ,

Wer ftopst Damenftrümpsc ti . Unter
wasche für berufstätige Krau ?
Angebote nnter Nr . 1924 an die
Badifche Preffe .

Wer flickt berufstätiger Frau Bett
Wäsche. Angebote unter Nr . 1945
an die Badische Prefle .

Hobelspäne hat abzngeb . Schreinerei
Buchleither u . Kiefer , Karlsruhe ^
Knielingen , Boelckestr . 7a .

IMMOBILIEN

Landhaus oder Villa , mögl . in schö
»er Lage des Schwarzwaldes . zn
raufen od . evtl . zu mieten gesucht .
Angeb . au M . Klammroth , Straß -
burglEls . , Moltkestraße 10.

Ein - od . Mehrfamilienhaus , evtl . ni.
freiwerdender Wobnnng , ans dem
Land zu mieten (mit Vorkanssrecht )
oder zu kaufen gesucht . Angebote an
M . Klammrotb , Straßburg / Elf .,Moltkestraße 10.

Für ra. 3 Wochen wird ab sosort
freundlich möbliertes Zimmer ge-
sucht . Eilangebote unter Rr . 1998
an die Badische Presse .

An ruhiger Lage des Schwarzwaldes
wird kleineres Einfamil .- , Jagd -
oder auch Bauernhaus zu kaufen
oder zu pachten gesucht . Ausfübrl .Angebote unter K 17586 an die
Badische Preffe .

Wohngrundftiick — Landhaus — in
schöner waldreicher Gegend zu kau -
sen oder pachten gesucht . R . Horn ,Großsteinber ».

Wir suche» sür 2 jg . holländische An -
gestellte möblierte Zimmer und
bitten um Angebote . Bolksbank
Durlach .

I ETTLINGEN / ALBTAL
"

|
Mit behördlicher Genehmigung vom

19.—31 . Juli geschlossen .
Buchhandlung I . Schmitt , Ettlg .

Robert Ruf , Ettliugen , empfiehlt
gegen Feldmäuse und Wühlmäuse
Gistkörner , Gaspatrone » und Rat -
tengifte .

Gold . Gliedcrnrinband (Andenken ) v .
Post —Parkstr . Verl . Ab ; , geg . gt .
Belobng . Ettlg . , Rheinstr . 39, II .

Verloren am 15 . 7 . zwifch . Spinnerei
u . Rastatter Str . 1 Wäscheleine im
Beutel . Abzugeben gegen Belohn .
Ettlingen . Rastatter Str . 25 .

Verloren in Ettlingen zwi . Markt -
platz u . Albtalbahnhos 1 Söckchen
(Inhalt 2 Knäuel Schnur u . son-
stiges ) . Abzugeben Polizeistation
Rüppurr oder Ettlingen .

Weidenkörde zu verkaufe » . RM . 1.50
per Stück . Ettlingen , Rheinstr . 55,
Fabrik .

Trockene , gut verschließbare Räuuie
zum Lager » sauberer Waren und
Materialien in Ettlingen oder son -
stigein Ort im vorderen Albtal
gesucht . Badische Presse , Karls -
ruhe . WaldNVaße 2i .

Robert Ruf , Ettlingen , sucht zur
Auslagerung geeignete Räume

Geräumiges Zimnier , leer , in rnbig .
Haus in Ettlingen gesucht . Angeb .unter Nr . 1987 an Badische Press «.

Leeres od. niöbl . Zimmer in gutem
Haus zu mieten ges . Angeb . nnt .Nr . 1877 an dir Badische Presse .

TIERMARKT
Salbin , 37 Wochen trächtig , zu ver ^

kauf . Durmersheim , Engelftr . 564.

VERLOREN
Rotes MSppchen , Inhalt : Füllfeder -

balter und Drehbleistift , am Sonn -
tagabend zwischen 19 u . 19. 15 Ubr
vom Bahnsteig 2 bis Straßenbahn -
Haltestelle vor dem Hauptbahnbof
von Schülerin verloren . Bitte geg .
Belohnung abgeben bei Kassel ,
Karlsruhe , Schiller, « . 25^ 4. St .

FanrraddecHen - Reparatur
und Runderneuerung .

In der Zeit vom 19 . Juli 1943
bis 2 . August 1943 findet
keine Annahmevon Fahrraddecken

statt .
Weitere Annahmen

ab 3 . August 1943
nur Dienstags und Donnerstags .

Gottesauerstraße 6

htcwnelodc

OUHC iutku
oder nur wenig gezuckerthält »ick.
wennSie diese wie folgt einkochen«
Marmelade in GE RRIX - Gläsern
heiß einfüllen, Glasrönder sauber
halten, Gläser sofort schließen, im
heißes Einkochwasserstellen und
15Minuten bei 80Gradsterilisieren.
Nachzuckernbei Gebrauch.

Gerrix - Glas
Gut behondelt hält's noch länger I

Jjwentuc urt \
TftediziHscficanß'
Manche Silphoscalin - <vergessene
Packung wird oa oft iroch znm Bor -
schein kommen . Besser als man
dachte , ist meist für den Krankheitsfall
gesorgt . Nun aber erst die ange -
brvchenen Packungen aufbrauchen ,
bevor eine neue gekauft wird !
Heute müssen Heilmittel restlos
verwertet werden , auch

Si £phoscatia =
JaMeUm

schon weil auch zu ihrer Herstellung |viel Kohle gebraucht wird . Wer I
danach handelt , dient der

OmoIc : SpartJCohte !
Carl Bühler , Konstanz , 1

Fabrik pharm . Präparate .

Zukunftspläne !
üb«r du Modellbau führt sein
Weg zur Luftwaffe. Für dies« Ar¬
beiten benötigt er ober einen färb
lesen und wasserfesten Klebstoff.
Daher hat er heute auch ein be¬
sonderes Anrechtauf

Oer Allesklebet

Augen nur
ober doch 3 zuviel, wenn «»
»flehende Hühneraugen sind.
Gottseidank bewähren sich

.Vrfioff V / i' fio -lii ( h

InallenFällen, auchbei Ballen*
schmerzen und Schuhdrudi.

»• 6r®8«ne«. Aporteke« o«d So<ii*tt«i9es4>94«i».
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